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ANe Elnheltzfront
Von J. D. H. Schutz

Das wltßte ein ſonderbarer Sozialiſt ſein, der
der ganz augenſcheinlich täglich wachſenden Macht des
Kapitals nicht von Herzen wünſchte, daß die klaſſenbewußte
Arbeiterſchaft ſich gemeinſam auf einem Boden zuſammen
fände, von dem aus unter ſachlicher Einſchätzung des durch die
geſchichtliche Entwickelung gegebenen Kräfteverhältniſſes eine
höchſt mögliche Beſchneidung der für die Arbeiterſchaft
ſchädlichen Auswüchſe des Kapitalismus vorgenommen werden
Wnnte. Es hieße, gegen die Grundgeſetze jedes Kampfes
verſtoßen, ſich einer Zuſammenfaſſung gleichgerichteter Kräfte
zu widerſetzen. Wohlgemerkt: gleichgerichteter Kräfte,
nicht aber ſolcher, die ſo verſchiedenartig wirken, daß eine

Vereinigung keine Permehrung der Stoß- oder Zugkraft, ſon
dern lediglich deren Verminderung oder gänzliche Aufhebung

bedeuten würde. Eine ſolche Kampf Gemeinſchaft“ wäre ein
PoſſenSpiel, bei dem die Beteiligten ſich nicht nur lächerlich
machen, ſondern auch eine ſchwere Sünde gegen die ernſthaft
im Intereſſe der menſchlichen Geſellſchaft zum ſoziaiſtliſchen
Endziel ſtrebenden Elemente begehen würden.

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hat mit der
obligaten Rubelſendung vor einiger Zeit wieder die Weiſung
von Moskau erhalten, mit ganzer Lungenkraft in das Eini-
gungshorn zu blaſen. Es wäre töricht, leugnen zu wollen,
daß die kommuniſtiſche Zentralleitung und ihre Preſſe das
Geſchäft nicht verſtänden. Seit 14 Tagen erſcheint kaum eine
einzige Nummer der Roten Fahne in Berlin, in der nicht
mit großen Lettern dem ſtaunenden Publikum verkündet
wird, daß auch die S. P. D. und U. S. P. Arbeiter
entſchloſſen ſind, ſich
Aktionen gegen die
Es hieße die Pſyche des unter den gegenwärtigen wirt

ich
zweifelungsſtimmungen leicht zugänglichen Proletariats falſch
einſchägen, wenn man nicht zugeben wollte, daß die Thne
der kommuniſtiſchen Sirene manchem Ohr als Wohllaut er
ſcheinen. Diejenigen Arbeiter aber, die die kommuniſtiſche
Muſik einmal gründlich kennen gelernt und ſich in ihre echten
und falſchen Töne mit Ernſt vertieft haben, wiſſen zu genau,
daß die Sowjet-Klänge in den Abgrund locken, wiſſen,
daß die kommuniſtiſche Taktik ein Kampf um die Steigerung
des Elends als desjenigen Bodens iſt, von dem aus die Ver
zweifelung zur beſinnungsloſen Aktion ins Gigantiſche wächſt.
Die Verzweifelungsſtimmung des Proletariats braucht die
KPD.-Leitung, um ihr Schäfchen ſcheeren zu können.
Jmmer zum politiſchen oder wirtſchaftlichen Generalſtreik
mit anſchließendem Putſch, immer zur Lahmlegung der ge-
ſamten Produktion, immer zur Zertrümmerung des Wirt-
ſchaftslebens bereit, liegt die Moskauer Gefolgſchaft auf der
Lauer, den richtigen Augenblick zu erſpähen, in dem die
Aktion beginnen kann. Geſundung der Wirtſchaftsverhält
niſſe, Steigerung der Produktivität, Erweiterung des Arbeits
rechts, Erhöhung der ſozialen Fürſorge, planmäßiger, ſtufen
weiſer Kampf zur Erringung der wirtſchaftlichen Demokratie
ſind die ſchlimmſten Feinde der Moskowiter. Darum haſſen
ſie die S. P. D., wie keine andere Partei, weil ſie in ihr
den treibenden Keil des ſozialen Fortſchrittes alſo jene
Macht ſehen, die durch ihre ſichtbaren, praktiſchen Erfolge in
Parlament und Verwaltung die Augen der Arbeiterſchaft für
die Notwendigkeiten des politiſchen Lebens ſchärft. Darum
ſind die Spalten der kommuniſtiſchen Preſſe täglich mit den
gemeinſten Anwürfen gegen die Sozialdemokratie und ihre
Anhänger gefüllt, während man das arbeiterfeindliche Kapital
unbehelligt läßt. Darum treibt man Arbeiterkongreſſe mit
Knüppeln auseinander und läßt die ſich aller Orten täglich
verſammelnden Arbeiterfeinde und Verächter ungeſchoren.
Vetäubung und Verwirrung der Maſſen, Vermehrung ihres
Elends, planmäßige Aufpeitſchung der Verzweiflungsſtim-
mung, das ſind die „blanken“ Waffen einer Partei, die nur
auf dem durch Kriegs und Nachkriegselend vorbereiteten
Boden entſtehen konnte.

Als ded brave Chemnitzer Flieſenleger und ſpätere Goll-
nower Deſerteur Brandler infolge ſeines phänomenal un-
geſchlachten Mundwerks zum Vorſitzenden der KPD. avanziert
war, verkündete er auf einem in Berlin ſtattfindenden Kon
greß, daß die von den Kommuniſten geplante gewaltſame
Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft für Jahrzehnte
eine Vermehrung des Elends der deutſchen Arbeiterklaſſe
bedeuten, daß aber darauf die Aera des kommuniſtiſchen
Aufſtieges beginnen würde. Das entſpricht etwa einem Satz
in dem letzten Leninſchen Gedenk- Artikel zur ruſſiſchen Re
volution, in dem es dem Sinn nach heißt, wie groß auch
die Opfer an Menſchen und Gütern. ſein werden, wir werden
nicht nachlaſſen, unſere Ziele weiterzufolgen. Trotz ki wilr
nach einer Moskauer Rede ſogar, wenn es ſein muß, 75
Prozent aller Einwohner Rußlands, d. h. ungefähr 75 Mil-
lionen Menſchen opfern, um nicht vom bolſchewiſtiſchen Kampf
zurücktreten zu brauchen.

Dieſe „menſchenfreundlichen“ Geiſter geben alſo in nur
r voneinander abweichender Form ch r n
niſtiſche Kampf eine Verinehrung des Elends unter Um
känden bis zum bedentet. Daß „erfolgreige“

mit der K. P. D. zu gemeinſame
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Eisners Witwe als Gegenſtand der Hetze der bayriſchen Natio

nalſten. Schmutziger Feldzug gegen die deutſche Reichs
flagge. Die Hungerblockade gegen die Kinder der ſtreikenden

Metallarbeiter.

München, 20. Mai. (Eigener Drahtber.)
Die durch den Eisner- Prozeß neuangefachte nationa-

liſtiſche Hetze ihre c zu tragen. Die Schändung
der deutſchen Reichsflagge, die Beſchmutzung des Gebäudes der
ſozialdemokratiſchen ünchener Poſt“ (ſiehe weiter unten.
Die Red.), die Zuſammenſtöße in den täglichen Verſammlungen
des republikaniſchen Reichsbundes und der Deutſchnationalen
Volkspartei ſind deutliche Anzeichen für die neuerdings wieder
einſetzende nationaliſtiſche Hetze. Alltäglich finden in den
Münchener Bierlokalen nationale Demonſtrationen
unter Abſingung des Deutſchlandliedes ſtatt. Einer Schweizer
Muſikkapelle bot man vergebens einen Tauſendmarkſchein
und verhöhnte ſie, als ſie bei ihrer Weigerung blieb. Die
Deutſchnationalen verſuchen natürlich Oel ins Feuer zu
gießen und ſo wurde geſtern in der deutſchnationalen Verſamm-
lung Einſpruch erhoben gegen die Hiſſung der neuen deutſchen
Fahne in München, die das Symbol des Klaſſenkampfes
und des Umſturzes ſei und das Gefühl aller echten Deutſchen
aufs tiefſte verletzte (1). Ein bayeriſches Volksblatt leiſtet ſich
unter Bezug auf den Eisner-Prozeß folgende aufhetzende Forde

rungen 4 4Strengſte Baſtrafung zSch ön, ſowie der geſamten „Führerkommiſſion“, weil ſie trotz
der Erkenntnis von Eisners „Fälſchung“ monatelang geſchwiegen

hätten. Der Witwe Eisners ſei die Penſion zu ent
ziehen und ihr von Staats wegen ein anderer Rame zu

zuerkennen. Weiter wird die ſofortige Freilaſſung von
Eisners Mörder, des Grafen Arco, verlangt, und allen
denen, die ſich dieſen Forderungen entgegenſtellen, gedroht, ſie
an Laternenpfählen aufzuknüpfen.

Unterdeſſen geht, veranlaßt von der bayeriſchen Großinduſtrie,
der Kampf der bayeriſchen Bureaukratie gegen die Metall-
arbeiter und ihre Kinder mit aller Schärfe weiter. Herr
v. Kahr und ſein Amtskollege in Nürnberg haben ſich in den
Dienſt der Hungerblockade, der Arbeitgeber geſtellt,
dadurch, daß ſie die Beſchlüſſe des Münchener und NRürnberger
Stadtrats, den Kindern der ausgeſperrten Metallarbeiter ver
billigte Milch abzugeben, für null und nichtig erklärten. Die
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kommuniſtiſche Arbeit nur bei ſinkendem Lebensniveau des
Proletariats möglich iſt, beweiſen auch die erſt vor kurzem
auf der Tagung des Zentralausſchuſſes der KPD. von Ernſt
Meyer zur Frage der Einheitsfront gemachten Ausfiülh-
rungen, denen wir nach dem Bericht der Roten Fahne fol
genden bemerkenswerten Satz entnehmen: „Die Erfolge
unſerer Partei ſind auch ferner der Ausdruck der
Steigerung von Not und Elend innerhalb der
Arbeiterſchaft in den letzten Monaten.“ Alſo je größer die
Not, je größer das Elend, deſto höher ſteht der Weizen der
KPD. Jſt es da ein Wunder, wenn die Moskowiter keinen
Verſuch verſchmähen, das Elend durch allerlei raffinierte
Mittel des Wirtſchaftskampfes zu ſteigern, die das Proletariat
immer furchtbarer peinigen, dafür aber um ſo ſicherer in
die Fangarme der Bolſchewiſten treiben? Eine Partei aber,
die auf Vergrößerung des Unglücks der Maſſen, d. h. auf
Entfeſſelung der wildeſten Leidenſchaften ſpekuliert, der die
ſoziale Lage. einer ganzen Menſchheits- Generation nichts,
dagegen der blanke Parteiegoismus alles iſt, ein ſolches
Gebilde maßt ſich heute an, die deutſche Arbeiterſchaft, die
in ihrer großen Mehrheit von den unmenſchlichen Methoden
des bolſchewiſtiſchen Tatarentums nichts wiſſen will, zur
proletariſchen Einheitsfront aufzurufen, d. h. eine denkende
Kopf und Handarbeiterſchaft in den Strudel der fanati-
ſierten Verzweiflungsſtimmung hinabreißen zu wollen.

Wir wiſſen alle, daß die Kommuniſten von Moskau an
gewieſen ſind, Lug, Trug und Hinterliſt im politiſchen Kampfe
nötigenfalls anzuwenden. Wir werden deshalb von der Taktik,
die von ihnen täglich aufs neue eingeſchlagen wird, keines-
wegs überraſcht. Auch die frommſten Augenaufſchläge der
eifrigen Verelendungsſtrategen verfangen nicht mehr. Jn
einem vor drei Tagen in der Roten Fahne erſchienenen Artikel
„Das böſe Gewiſſen“ wird die proletariſche Einheitsfront,
gefordert um die Verelendung der Arbeiterſchaft aufzu-
halten Wir führten bereits eingangs unſeres Artikels
aus, daß eine höchſt mögliche Beſchneidung der Auswüchſe
des Kapitalismus nur durch Zuſammenfaſſung aller Kräfte
der Arbeiterſchaft denkbar iſt, fügten aber hinzu, daß eine
ſolche Konzentration nur dann Sinn hätte, wenn die ein-
zelnen Komponenten ſich nicht gegenſeitig wieder aufhören.
Wenn aber die „Rote Fahne“ die Einheitsfront zur
Bekämpfung des Elends fordert, ſo iſt das ein ſo durchſichtiges
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Neue Mordagitation?
beiden Stadträte haben Beſchwerde beim oberſten Landgericht
eingelegt.

Das Treiben der ſchwarzweißroten Münchener Geſell
ſchaft iſt geradezu als Perverſität anzuſprechen. Selbſt der
Witwe des toten Eisner will man jetzt zu Leibe gehen.
Dieſes unziviliſierte Geſindel, das nicht davor zurückſchreckt,
einer ſchutzloſen Frau ihren ehrlichen Namen aberkennen zu
wollen, konnte fich natürlich nur unter der Regierung Kahr-
Poehner-Rothe entwickeln, deren Bereich unter den natio
naliſtiſchen Mörderbanden lange Zeit als der ſicherſte Schutz
gegen den Arm der gerechten Strafe galt. Der neue Miniſter
präſident Graf Lerchenfeld hat bei ſeinem Dienſtantritt ver
ſprochen, Bayern wieder zu einem geachteten Staat im Bunde
der deutſchen Völker zu machen. Bisher war leider von einer
Einlöſung ſeines Verſprechens nichts zu merken. Bayern gilt
heute nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen zivili-
ſierten Welt als die Brutſtätte der dunklen Mächte, die auf der
Lauer liegen, um neues Unheil über die Menſchheit zu bringen.

Die deutſche Arbeiterſchaft aber ſieht an dem bayerſichen
Beiſpiel täglich aufs neue, wohin die Reiſe geht, wenn man,
wie das in Ungarn und Bayern in den Revolutionstagen geſchehen, die Geſchichte vergewaltigt und anſtelle der normalen

ran gerade jetzt zu
Kom role der Einheits

x bemüht ſind, das Schickſal der deutſchen
Arbeiterſchaft mit dem ihren zu verkitten.

Hakentreuz-Geſindel.

München, 20. Mai. Geſtern abend fand in München eine

ß einberufene Proteſtgroße, vom republikaniſchen Rei
ung gegen die Schändung der republäka-niſchen re und r W intatt.

königtum“. Zum
war,

Poſt“ und beſchmierten
agkenkreuzen.

mit den Moskauer Stipendiaten nur politiſche Kindsköpfe
darauf hineinfallen können. Denn nicht Verminderung, ſon
dern Vermehrung des Elends iſt der Sinn der kommuniſtiſchen
Politik, wie wir zur Evidenz an den Ausſprüchen ſo aus-
gezeichneter Kronzeugen wie Brandler und Ernſt Meyer
nachgewieſen haben. Und die kommuniſtiſche Einheitsfront-
Taktik iſt nur ein ebenſo plumper wie durchſichtiger Verſuch,
die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft aus den Geleiſen der
durch die hiſtoriſchen Verhältniſſe gegebenen, vernunftgemäßen
Realpolitik zu drängen und ſie in die wilde Bahn zu reißen,
die ſchließlich in den Strudel des Untergangs führt. Ernſt
Meyer hat der deutſchen Arbeiterſchaft mit feurigen Lettern
das Menetekel an die Wand gezeichnet, als er von ſeiner,
der kommuniſtiſchen, Partei die weiter oben ſchon einmal
zitierten Worte gebrauchte: „Die Erfolge unſerer (der
kommuniſtiſchen) Partei ſind der Ausdruck der Stei-
gerung von Not un d Elend innerhalb der Arbeiter-
ſchaft.

Wir können und wollen nicht leugnen, daß es auch im
Halle-Merſeburge r Bezirk hier und dort Sozialdemo-
kraten gibt, die auf jede kommuniſtiſche Einheitsfront-Parole
wie die Fliegen auf den Leim kriechen und erſt dann zur
Beſinnung kommen, wenn ſie in brüderlich-kommuniſtiſcher
Umarmung die erſten Ohrfeigen von ihren neuen Bundes
genoſſen bekommen haben. Jſt aber die Situation erſt ſo
weit gediehen, dann iſt ein geordneter Rückzug ohne eigens

glaube
radikal zu ſein, wenn ſie ſich in die Bannmeile des Bolſche-
wismus begeben. Jn' Wirklichkeit vermehren ſie dic der
Reaktion von den deutſchen Moskowitern geleiſteten Vor-
ſpanndienſte. Jn einem vor etwa acht Tagen in Roſtock ge
führten Prozeß wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß die rechts
radikalen Kreiſe ſelbſt vor den Mitteln des Lockſpitzeltums
nicht zurückſchrecken, um die Kommuniſten in ihrer Politik
zu beſtärken und ſie zu Aktionen zu verleiten, die ein
Eingreifen der bewaffneten Macht erforderlich machen. Ein
denkender deutſcher Arbeiter aber vertritt das unter den ge
gebenen Verhältniſſen erreichbare Höchſtmaß von Radikalis
mus dadurch, daß er mit kühler, jeder hohlen Phraſe ab
holder Ueberlegung die Politik der Sozialdemokratiſchen
Partei kämpft, deren Erfolg für das Proletariat allein
ſchon dadurch ſichtbar wird, daß ſie von der ten Reaktion

wird.i Ah h M



de es ger auh e ſeden bewußten So-
zialiſten ein Akt der Selb ſich nicht in eine Ge
ſellſchaft zu begeben, die gegen ſozialdemokratiſche Arbeiter,
die in der Bewegung grau geworden ſind, wie der ärgſte
e derer Wir wollen heute nur die Erinnerung an die

ſen Vorgänge auf dem Leipziger Bauarbei-
ter Berbandstag wachrufen, die jeden ehrlichen So
zalißen vor heiligem Horn erzittern laſſen und jedem
ſeiner Klaſſenlage bewußten Proletarier die Schamröte ins
Beſicht treiben. Das Bild von der Unwürdigkeit der Kom
muniſten, ſich als Vorkämpfer der ſozialiſti Geſellſchaft
aungzugeben, erfährt noch eine beſondere durch

die jangſten Vorgänge in Rußland. Auf der Ber Inter
nationalen Konferenz hatten es bekanntlich die bolſchewiſti
ſchen Vertreter abgelehnt, ſich für die Befreiung der in
ruſſiſchen Gefängniſſen wegen angeblich politiſcher Vergehen

Zarismus würdige Brutalität wird nun durch ein
illuſtriert, das der Sekretär der Wiener Arbei

nternationale 255) Friedrich Adler in einem Mk
lara Zetkin entwirft. Dort heißt es u. a.: Trotz

der erwähnten Berliner Konferenz. D. Verf.) feierli
worden war, daß nach der Aufhebung der Tſcheka Sofföliſten
nur auf gerichtlichem Wege verfolgt werden, hat man
glieder der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Rußländs
maſfenhaft auf adminiſtrativem Wege nach Turkeſtan, nach
dem Gouvernement Wijatka und nach dem Hungergebiet Oſt-
rußlands deportiert. Nach der offiziellen Statiſtik des Volks-
kommiſſariats für Jnneres ſollen bis zum 1. April d. s
alſo bis zum Beginn der Berliner Konferenz, im ganzen 3576
Perſonen aus politiſchen Gründen deportiert worden ſein.
Von dieſen waren nur 15 Proz. Monarchiſten und Weiß-
gardiſten, 20 Proz. parteiloſe Arbeiter und Angeſtellte,
aber 65 90 Angehörige der ſozialiſtiſchen Par-
teien! Nun, nach der Berliner Konferenz, kommt wiederum
die Nachricht, daß Ende April 180 Mitglieder der
menſchewikiſchen Parteiorg aniſationen in
Südrußland deportiert worden ſind! Und einer,
ein mutiger, alter Parteigenoſſe, an deſſen Ueberzeugungs-
treue auch die Kommuniſten nicht zweifeln werden, Genoſſe
Aſtrow, iſt dieſer Deportationsmethode zum Opfer ge-
fallen, er iſt auf dem Wege nach Turkeſtan, wohin man
ihn trotz ſeiner ſchweren Krankheit verſchickt, geſtorben.

So wird der Mord ſozialdemokratiſcher Arbeiter in Ruß
land planmäßig mit der größten Kaltblütigkeit betrieben.
Und während man die Sozialdemokraten im Reiche der
Sowjets dem Meſſer des Henkers ausliefert und ſie nach
den Hungergebieten deportiert, wo ſie in das Sterben der
Millionen mit hineingeriſſen werden, pirſcht man ſich in
Deutſchland an die Geſinnungsgenoſſen der alſo Gemarterten
mit heuchleriſcher Maske heran, um die Bundesgenoſſen zu
gewinnen, mit denen das bolſchewiſtiſche Chaos herbeigeführt
werden kann. Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter werden ſich
zu dieſer Selbſtſchändung nicht gebrauchen laſſen, ſie werden
auch nicht auf den neueſten Trick hineinfallen und in die
von den Kommuniſten für die Betriebe geplanten Ar
beiterkomitees eintreten, die man mit Hilfe, der auch
zu dieſen Körperſchaften zugelaſſenen Gelben zu einer Avant-
garde des bolſchewiſtiſchen „Einheitsfront““Rummels zu machen
gedenkt. Man weiß in kommuniſtiſchen Kreiſen nur zu gut,
daß eine beſſere Sabotage der Produktion, eine wirkſamere
Verelendung der Maſſen, eine ſtärkere Propaganda für den
Bolſchewismus und eine teufliſchere Aktion für die „Ein-
heitsfront“ auf Moskauer Baſis als durch das Wiederaufleben
der ſogenannten politiſchen Arbeiterräte in den Fabriken
gar nicht möglich iſt.

Die Parole der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
aber heißt nicht Zerſtörung und Wiederfinden im Chaos,
ſondern planmäßiges Forttreiben der geſchichtlichen Entwick-
lung, Bekämpfung aller der proletariſchen Emanzipation
ſchädlichen Auswüchſe, organiſches Eindringen der reifen
Arbeitermaſſen in die politiſche und wirtſchaftliche Ver
waltung und ſyſtematiſche Ausdehnung ihres Einfluſſes in
allen Zweigen bis zur völligen Uebernahme der Haupt-
funktionen der ziviliſierten Geſellſchaft. Die denkende Ar-
beiterſchaft, die ſich längſt von den krankhaften Phantaſien

Sozialdemokraten zu verwenden. Dieſe dem t wird

an
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einer ſich wird gebärdenden Revolutionsromanttk befrett hat,
erkennt täglich mehr, daß jener Weg und kein anderer zum
Ziel Auch die u ängige Partei hat ſich. unter
dem fluß ſozialdemokratiſcher Konſequenz langſam von
dem geſchichtlichen Widerſinn des kommuniſtiſchen Treibens
bis auf einige mit dem Leipziger Aktionspr nochde len lIosgelöſt. von denzu ſammenhängende Eierſcha gelöſt

lei ſogi

Abgeſe

politiſchen Ver

becken des klaſſenbewußten kopf- und handarbeitenden Prole

W

So ſehen Mr die Einhetkfronk Werden. i km Strudel
des gemeinſamen Untergangs, ſondern in der organiſch vor
getriebenen Entwicklung des zum Sogzialiemus ſich bewegen
den Fortſchrittes.

Wo auch immer die Rubelſoldaten euch in eurer Arbeit
durch falſche Parolen zu Kören verſuchen, veißt den Ver
derbern des Proletariats die Maske vom Geſicht! Keine Ge
meinſchaft mit den Henbern unſerer ruſſiſchen Geſinnungs-
genoſſen, mit dem Keſſeltreiben der deutſchen Reaktion! Konſe
quente ſoizaldemokratiſche Politik unter mdglichſter Aus
nütung der gegebenen Verhältniſſe für die Arbeiterſchaft
mit dem ficheren Blick des politiſchen Steunermannes auf
das ſozialiſtiſche Endziel.

So vird die KHDiuheitsfront des Prole-
taritats.

8 Hilfe für die Aermſten.
Reichstag.

Erhöhung der Fonds zur Unterſtü der Renter auf3 Dinlarden x und zur Unterſtützung notleidender
apitalgentner auf 390 Millionen Mark. 125

arden Mark für Neuregelung der
Fürſorge,.

S. P. D. Berlin, 20. Mai.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstages wurde die Er-

höhung des Fonds zur Unterſtützung der Rentner
aus der Jnvaliden- und Angeſtellten-Verſiche-rung auf 3,8 Mill Berr a men. Angenommen
wurde eine Entſchließung der Sozialdemokraten, wonach
bei der Auslegung des tzes über Rotſtandsmaßnahmen

r Unterſtü dieſer Rentner-Leiſtungen, die nur denoben die gefegli t angerechnet werdenwonach wenigſtens bei der He a n See
bänderung dieſes Geſetzes vorzulegen iſt. An Zuſchüſſen

zu Notſtandsmaßnahmen zur Unterſtützung notleidender
Kleinkapitalrentner 200 Millionen Markvor, die der Ausſchuß au Nach bebſogi Seite

f 500
ter Debatte, der ldemokratiſchere

r ona rRe n abgelehnt an die Schohung auf 00 Beibeiden rit ronen Mark einſtimmig angenommen.
Beim Kapitel Kriegsbeſchädigten- und Kriegs-interbliebenen- Fürſorge ſteht eine r lhation der
ſchen Volkspartei zur Beratung, die für die Kriegs

beſ n und Kriegshinterbliebenen eine den heutigen Teue
rungsverhältniſſen gerecht werdende Verſorgung fordert und die
von Abg. Thil (D. Vp.) begründet wird.

Abg. r V aus Zwickau (Sog.) üßt die vom Ausſchuß
angenommene Entſchlie wonach die Umanerkennungs-
arbeiten nach dem Dre vom 12. Mai 1920 indieſem Rechnungsjahr beendet werden ſollen. Darum iſt von einer

erabſetzung der im Etat für Hilfskräfte bei den Ver ngs
ehörden vochandenen Mittel abgeſehen worden. Die notwendige

Aenderung des Gefetzes iſt von der r abhängig.
Die 1920 rer e müſſen erhöht und ng geſorgtwerden. r werden d chläge zur Einkommenſteuer in den hohen
Stufen und bei der Vermögensſteuer beantragen. Die Novelle
zum Schwerbeſchädigten- Geſetz wird hoffentlich bald
vorgelegt. Wir haben die im Ausſchuß abgelehnte Entſchließungwieher eingebracht, in der die Regierung erſucht wird, in der
Verfügung des Reichsarbeits miniſteriums vom 23. November 1921
die Bevorzugung von Mutterhaus Schweſtern bei der Einſtellung

von Je zu ſtreichen. Durch dieſe Jnur der Achtſtundentag umgangen. (Beif. b. d. M
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erklärt, daß die Ver-

abſchiedung des Geſetzes auf Erhöhung der Ueberteunerungszuſchüſſe
um das Dreieinhalb- bis Vierfache noch vor Pfin olgen
dürfte. Die Neuregelung der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge er
fordere 12 Milliarden Mark; und die Geſamtaufwendungen
feien ſeit 1920 um das Dreifache geſtiegen. Erſt nach Erledigung
der Umanerkennungsarbeiten könnten ſämtliche Härten in der
Rentengeſetzgebung behoben werden.

Preußiſcher Landen

Kapitaliſten und Kommuniſten Verſtaatlichung
Flegel Katz. Eine vortreffliche En kommuniſtiſchen

„Politik“ durch den Genoſſen Leinert.

S. P. D. Berlin, 20. Mai.
Der Entwurf für ein Großkraftwerk Hannover,

das Schlußſtück in dem ſtaatlichen Verſorgungsnetz vom Main
bis Bremen 38 den heftigſten Widerſtand kapitaliſtiſcherKreiſe gegen die ſtaatliche itätswirtſchaft ausgelöſt. Alletapitarſſtſchen Jntereſſentenkreiſe liefen Sturm en den Ent-

wurf und fanden i die lebhafteſte Unterſtützung der
Kommuniſten unter Führung von Katz. Was fich Katz im
Ausſchuß leiſtete, rief auch bei den Unabhängigen lebhaftes Kopf

hervor und veranlaßte einen Volksparteiler zu dem Aus-
pruch: „Der bekämpft die Vorlage ja beſſer als wir.“

Am Freitag krönten die Kommuniſten im Preußiſchen Land-
tag dieſe Tätigkeit. Die Deutſchnationalen, die Volksparteiler,
die Demokraten und die Kommuniſten waren die Gegner der
Vorlage, welche die Errichtung eines ſtaatlichen Kraftwerkes bei
Hannover vorſah. im Zentrum gab es noch einige, die nicht
mit der Fraktionsmehrheit die lage waren.

In der Debatte am Freitag vertraten noch einmal alle Frak
tionen ihren Standpunkt. Der Kommuniſt Ka tz flegelte in der
unanſtändigſten Weiſe den Genoſſen Leinert an, wie er über-
haupt immer toll wird, wenn er Leinert ſieht oder von ihm hört.

Genoſſe Leinert gab eine vorzügliche Ent
wicklungsgeſchichte der Vorlage und rechnete unter rmiſchem
Beifall des Hauſes mit dem Verleumder Katz ab, der ihm nur
einmal die Hand gedrückt habe, als er nämlich fälſchlich annahm,
daß Leinert für die Wahl von Katz als beſoldeter Sena-
tor eingetreten ſei (1!!).

Bei der Spezialberatung beantragten die Kommuniſten
namentliche Abſtimmung. Die Unabhängigen, die im Aus-
ſchuß für das Geſetz geſtimmt hatten, zankten ſich über die Art
ihrer Abſtimmung. Ein Teil folgte der Kommuniſtenparole,
einige ſtimmten mit den Sozialdemokraten für den S 1. Da aber
auch bei den anderen Gegnern die Reihen abſichtlich gelichtet
wurden, ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, ſo daß die
Gegner der Vorlage noch ein paar Tage Zeit haben, ihre Fäden

weiter zu ſpinnen. JHeute, Sonnabend, wird das Haus den Juſtizetat in Arbeit
nehmen.

r xh——

Die Urſache.

Warum Amerika nicht im Haag betekligt ſein will.

Waſhington, 20. Mai. Die Regierung bezeichnet als Vor
bedingung für Rußlands wirtſchaftlichen Wiederaufbau die Los
iöſung vom Sowjietismus. Dieſe Stellungnahme Amerikas
begründet auch Amerikas Fernbleiben von Genwa und von
Haag.

Chriſtel.
Ein r r
Maria Linden,

(47. Fortſetzung.

Hanne rieb den Jungen ab, Chriſtel breitete ein dickes
Tuch über den Tiſch, ſchob denſelben dicht an den Küchenofen, in
dem ein helles Feuer brannte, und ſagte ruhig:

„So wird es ihm ja woll nich ſchaden. Hanne, ſtell ſeine
Milch heiß, er ſoll dann gleich zu trinken kriegen, und leg ihm
ſein Hemde warm.“

Der Arzt unterſuchte das Kind und fand nicht die geringſte
Spur einer Mißhandlung. Er fragte Hanne:

„Sind Sie das Kindermädchen?“
„Ru nee!“ entgegnete Hanne ſchwer gekränkt; „ich verſeh

ihm woll, aber das tur ich nur aus Gefälligkeit. Jch bin die
Mittelmagd, aber das muß ich ſagen, wenn der Robertel, und
er wär ein Grafenkind, denn könnt er es auch nich beſſer haben.
Er kriegt die beſte Milch, guten Brei, und auf ſeiner Schnitte
hat er mehr Butter wie Brot. Aber ich weiß woll, woher
das kommt. Der Herr hat die Male, das Lügenmaul, fort
gejagt, und nu lögt ſie das Blaue vom Himmel runter, um uns
ſchlecht zu machen.“

„Js was Schriftliches gegen mich vorgebracht worden, Herr
Doktor?“ fragte Exner.

Ja entgegnete der Arzt. „Es ſind ſhwere Beſchuldi
gungen gegen Sie und gegen die unverehelichte Chriſtine Hilbig
erhoben worden. Sie ſollen das Kind in einer Geſundheit und
Leben gefährdenden Weiſe mißhandelt haben.“

„Der Junge hat auch noch nich einen Schlag bekommen!“
rief Exner entrüſtet aus. „Jch werde jetzt alle meine Leute
in die Küche rufen, und ich und meine Braut, wir werden
»zusgehen, dann verhören Sie meine Leute!“

Er riß das a auf und rief Berta zu:
„Du, e ilhelm und Heinrich, ihr ſollt alle ſofort

reinkommen! Rufe alle!“
Als die Leute erſchienen, nahm Exner ſeine Braut bei der

Hand und ſagte: „Komm!“
Der Arzt ſtellte nun ein Verhör mit den Leuten an; ſie

erklärten einſtimmig voller Entrüſtung, daß Robert gut gepflegi
und nie geſchlagen würde.

„Wenn die Hanne mal bloß das kleinſte Biſſel bei dem
Jungen verſieht, gleich kriegt ſie Auspade von der Wirtin!“
derſicherte Wilhelm. „Nee, der tut keine Kürze leiden, dafür

jorgt Wirti 4t h e e h

„Das wär zuviel verlkangt“, erklärte Wilhelm, „denn
dem Jungen ſeine Mutter hat ihr doch den Schatz abſpenſtig
gemacht, mit dem ſie bereits ſechs Jahre gegangen is; aber
unſe Wirtin is p gerecht, um das ein Kind entgelten zu laſſen.
Sie ſorgt für den Jungen, wie 'ne richtige Mutter.“

„Unſe Wirtin is gut, vernünftig und nie agteHeinrich langſam und nachdrücklich. „Sie ſorgt für Menſchen
und Vieh. Sie is das bravſte Mädel
Lieſe

„Soll ihr Gott und alle Heiligen vergelten Guttaten
ihrige!“ wünſchte Libuſſa inbrünſtig. „Bin geweſen halb ver-
hungert, ſie hot mir geſpeiſt und getränkt, ſie hot gepflegt
irankes Kind meiniges, hot nich genommen Zeit, eſſen Stüdkel
Brot. Gottes Segen über ſie!“

Berta wollte nicht zurückſtehen, ſie erklärte:
„Herr Doktor, der Junge is ein Schmierfink und tälſch is

er auch; der kriegte Hiebe, daß ihm die Haut platzte, wenn unſe
Wirtin nich die Hand über ihn hielte. Aber niemand darf ihn
auch nur ſchief anſehen. Wir haben alle ar Koſt, und dem
Jungen wird oft noch was Extraiges getiegelt, das kann ich
mit gutem Gewiſſen beſchwören. Er is ja auch ſpeckfett!“

„Ja, er iſt gut ernährt“, ſtimmte der Arzt zu, dann
forderte er Wilhelm auf, ſeinen Herrn herein zu rufen. Exner
kam und fragte:

„Haben Sie ſich davon überzeugt, daß alles ausgeſtunkene
Lügen ſind

„Ja,“ antwortete der Kreisphyſikus. „Das Kind iſt gut
gepflegt und ſauber gehalten. Jch wünſchte, alle Kinder hätten
ſolche Pflege.“

„Wer hat mich angezeigt, Herr Doktor?“ fragte Exner.
„Die Denunziation war anonym.“
„Da täuſcht ſich der Herr Doktor“, erklärte Heinrich. „Wir

haben hier keinen, der ſo heißen tut, ich miſch mich ſonſt
nich in Klatſchereien; aber heut muß ich alles ſagen, nämlich
daß ſich die Pfarrwirtin, das niederträchtige Stück, berühmt
hat, ſie wird unſen Herrn und unſe Wirtin an den höchſten
Galgen bringen. Die und die Male müſſen beim Koppe
gekriegt werden.“

„Sie können ja Strafantrag gegen die beiden Frauen
zimmer ſtelien“, jagte der Arzt.

„Das tu ich noch heute“, verſetzte Exner.
Das gerichtliche Verfahren gegen Margarete und Male

wurde eingeleitet. Der Schreibſachverſtändige ſtellte feſt, daß
die Denunziation von der Pfarrwirtin herrührte. Vergebens
ſuchte Margarete ſich damit zu entſchuldigen, daß ſie in gutem
Glauben gehandelt hatte. Sie wurde zu ihrer größten Wut
zu hundert Mark Geldſtrafe verurteilt.

exleumdung limmer eMale, die wegen V 72 e

weit und breit, gelt ja,
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nisſtrafe verbüßen mußte. Chriſtel dachte traurig: „Wenn
ich den Fleck nicht auf der Ehre hätt, hätten fie mich nich
ſo gngeſchwärzt!“

Exner triumphierte und im Dorfe ſah man viel ſchaden
frohe Geſichter.

Auf Chriſtels Rat kaufte er alles Heu und alle Futter
vorräte eines ſtaxk verſchuldeten Nachbarn, der ſein Vieh und
ſein Land unter der Hand losſchlug, um drückende Gläubigen
zu befriedigen.

Der Winter war mild, aber er brachte weder Schnee noch
Regen, Jm Frühjahr fiel ſo wenig Regen, daß der Acker hart
wie Stein war. Der Himmel prangte im herrlichſten Blau,
er zeigte kein Wölkchen und die Sonne brannte heiß auf dieedehderte Erde hernieder. Tot lag das Saatkorn in der
trodenen, heißen Erde, und die Menſchen flehten vergebens
um Regen.

„Wir können das Feld gießen, aber den Garten
müſſen wir gießen“, ſagte Chriſtel gedrückt. „Die ſchönen
Obſtbäume ſterben uns ſonſt ab.“

Sie hackten Gruben in die ſteinharte Erde, die ſie mit
Waſſer füllten und ſahen bekümmert, daß es Stunden dauerte,
bis der ausgedörrte Boden das Waſſer getrunken hatte.

„uUnſer Brunnen wird nich zulangen“, erklärte Chriſtel
„Wir ſſen das Waſſer in großen Zubern aus dem Teiche
holen.“

Wilhelm diente ſeine Zeit bei der Garde ab. Berta hatte
ihn mit naſſen Augen ziehen ſehen. Die Liebe war nur auf
ihrer Seite geweſen, ſie hatte ſich in Aufmerkſamkeiten erſchöpft.
aber der ungalante Wilhelm hatte ihr rund herausgeſagt:
t ja ein ganz gutes Mädel, aber meine Sorte
iſt du nich.“x Trotz dieſer bündigen Erklärung hatte Berta die Hoff

nung nicht aufgegeben, daß er noch anderen Sinnes werden
würde.

Wilhelms Stelle nahm Gottlieb, ein boshafter, tückiſcher
Menſch ein, der mit Hanne ein Liebesverhältnis angeknüpft

tte. Gottlieb muſterte Chriſtel mit unverſchämten Bliden, als
ie ihm den Auftrag gab, anzuſpannen und Waſſer aus dem
eich zu holen.

„Von einem Frauvolke laſſe ich mir niſcht befehlen“, ſagte

er patzig, ohne ſich vom Fleck zu rühren. tExner ſtand hinter dem Zaun, er hatte die Worte gehört
nell hervor und ſchrie den r 7 Menſchen an

„Dann befehl ich dirs! Und du ſcherſt dich auf der
Stelle, oder ich mach dir Beine. Wer gibt dir hier das
Frauvolk ab, häh? Das is meine Braut, und die hat hie
zu regieren, daß dus nur weißt
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der Welt drohende Gefahren,en De Aufwägtobewegung am Berliner Deothenmaret

e eſehen Batne. Dio Gengeſer Kon re r tatſächlich bedeutenden r der Induſtrie und des
e die großenm An u Devtſenbedarf nach Aufnahme der Einfuhr von Zucker, Kohlee r e uw. weſentlich ſtärker ſein wird. Der Dollar wurde un die zu der ſich ein geiueller re er e

h u. t c e Magetnde mit 290 gehandelt. Am Sffectenmartt ſt n e
re T r s ſte vertreten, an der r die Tendenz nach wie vor flau. Die Ausführungen des Reichs n Geburts es e edenktafel ann verſchollene.ung der arbeitsminiſters Brauns über die Krifenausſichten der Kon Sekt vergangener die im de e n Syolav-len. der d e Rünte und n junktur trugen weſentlich zur Entmutigung der Speku- n h den Namen zu verewigen. Name des

aufs éplet ellt iſt. Sie weiß, daß ſie dies Ziel e u n woriepten wabel gKenyert London de e e Vorkämpfers für
raun, wenn ſie einen engen Juſamme wnhait it und Recht, des ewigen Verkünders des Sozialismus,ſationen herſtellt. Sezlgt lich der M glichteit r 2 tä- keht z auf tauſenden von roten h iſt in Millionenriſchen Beſetgang des ar ger ietes erinnert ſie an Bor der Freigabe der r Die rmania“ be von Herzen Jn ſeiner tſtadt Breslau aberdie Entſchl m dam und Frankfurt. vie daß dex Vorausſicht nach der jswirtſchaftsminiſter die erinnert außer ſeiner Grabſtätte nichts an ihn
än. moraliſche Rgtwendigkeit von Reparationen d Zucker aus dem Au r r wird. Nach An alle Sozialiſten und Re 5 wird der dringendez etitel 18 Anhang 11 Teil s des Ver des eawirg isminiſterrun werde die Faigab der Appell a tet, 7 den für die ichen erforderlichener Se legt werden könne, daß er einer Zuckere daß auch der im Inlande zurück Und erhe ütteln durch wie penden beizutragen.

ibt, i ſelbſt wenn es in Verzug e 3 Markt g. und guf dieſe Weiſe dem Das ehe ichen ſoll am Todestage Laſſalles, am 31. Auguſt,
nitionen aufzuerlegen. Feſt en, e ucerman en wird. Wie tait erfährt, ſei Aus t ehe und derr n wer ſchnell gibt. Freide eges zu vermeiden, en ſie la ger e nem Preiſe von 15 dis 17 k je Pfund u nden nimmt die ition der cht“, Bres
Curtie t zu z und m r ber 3 en m n r aße 4/6, entgegen.Methode geſo er en me er e le l e r au6 ine Her drlieuns Verbrecherjagd durch zwei Kontinente.

7 E an riges Jubilüum. Die HehnLurg-Aweritocbinee ſeiert am Ein Berliner Mörder nach 1 Jahren in Brüſſel verhaftet.
dieſe u r e e 27. et ihren 75. Gründungstag. der e We dem internationalen

or Den läetdackal ine r 27 er die ren z h Mörder in aet Kebeiterkon x Scho elerin e K1 re u rDiee e re der der Kriminalpolizei als gewerbs g
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mäßige r Zaſeäe bedaunte e r Lipp-öchluß in Geunn, Leutrulverband der Steinarbeiter. mann Ponogny in Frage Seine Seltebte hatte

t werband der Steinarheiter Deutſchlaude S n rt Der Monat der Beßnnneng. Lloyd Geosdge nd Poincare m i r m en e er em weiden ſich. e des Krieges zäühlte der Verband 90 987 d Sr. d ſeines Opfersr Geung, Matl. De Genge 7 Konferen itglieder, 1919 auf 42 716 angewachfen waren. aus Berlin u. Er hatte ſich, wie de Ra erver he ihr En d u er von 50 P v. r ha Atem von den haus n die Zahlſtellen bedeute deutſchen Kr i mrdie Standounkie pr (Wir vermeiden Bei Ausbruch des Krieges beſtanden 380, heute zählt behörden dauernd Z. e inen I Wiedergabe der Reden, da an über die mehr weniger der dere Hans 496. Wie bei allen anderen r ſo T Argentinien, die r Se e
tmditionellen nd hängſt Sekonnten Floskein nicht hinaus- auch in dieſem Verband die eſtentrre lt niſſe Hier wurde Pomozny e n rrt gtommen t. Red. d. Volloſt.) Lloyd George bezeichnete nicht beſonders günſtig. Die Einnahmen haben ſich von 1 384 866 86 Tages verhaftet, wrude aber irr e vier auf

l le, den Bargfriedenspakt als ein erſreuliches e der Mark im Jahre 1919 auf 3 628 294,69 Mark im Jahr. 1920 und Du weil man nicht wußte, daß es ſich bei dem
er e der Monat der Be z 6 682 926,16 Mark im Jahre 1921 erhöht. Das iſt gegenüber n lange geſuchten Mörder handelte. t m
tet nung bis zum itt ſeine Früchte im dem Jahre 1920 eine z 310,4 Proz. Aber auch die W7 e n dieſe W W Wdie buten haben werde. Ausgaben ſind gewaltig n, und zwar um 540,64 Proz. T ne Spur räfſſel w gebang
den CEenna, 19. Mai. Coyd George ſt mit der britiſchen im Jahre 1919. Damals e e 738 44502 Mark, wuchſen es nun, den verfolgten Naubmörder endlich zu verhaftenHelegation um 43 nachmi nach abgereiſt. im Jahre 1920 auf 2 828 680, um im Jahre 1921 die Das uslieſerumgsverfahren iſt bereits Gingeleltes worden.

ſeit r a h a i i v wurde 7 abend Höhe von 4 698 556,25 Mark zu Die Streikuntertn t d Ge r J e T u v ſt die 1919 noch 139 197,32 Mark betrug, erreichte 1921 Zwei Pakete mit Kindesleichen aufgeſunden. Aus Gelfen-Kilreiſe des r r d er bie gewaltige Höhe von 1 462 910,27 Mark. Im Jahre 1921 wur- kürchen wird gemeldet: Auf dem Wege von Wanne nach Hilden

geweſen an Denn a die den 104 Streiks und eine Ausſperrung durchgefnbet an der ins ſwr e t g 7 Köln J S
r ieder beteiligt waren. m e te e e h nes KindesMitteilunge die Vetriehsräte. W es ſich um Zwillinge.ſt ementi das ſind 226 z der Betriebe überhaupt beräte Aus t wird gemeldet: Jn Bruckhaufen

vorhanden, und zwar insgeſamt 3369. wovon h dem Verbande ſind die Pocken ausgebrochen. Der Erkrankte, ein Pole, wurde
angehören. Jn 136 Zahlſtellen beſtehen Einrichtungen zur iſoliert.

das franzdſtſche Kriegominiſterium und der Fälſcher Rnsbach. Schu ung der Betriebsräte, an denen ſich leider nur 715 von 1286 DampferZuſammenſtoß. Auf der Reede von Cuxhavenkas Paris, 20. Mal. Das ſrangöſiſche Kriegsminiſterium ver Velriebsratsmitgliedern beteiligen. Der Verſuch, einen Wien ſag rannte der ausfahrende finniſche Dampfer Bjarmia auf
vom öffentlicht folgendes Dementi: Die deutſche Preſſe macht immer tarif für die deutſche Granitwerkſteininduſtrie a en d e 5 W von See hereinkommenden Hamburger Fiſchdampfer

noch Aufhebens von dar Ver ng Dr. Anshachs, der ge terte leider an der Starrköpfigkeit der Unterne t und traf ihn mitten in den Maſchinenaum, ſo daß derfälſchte Dokumente militäri fabrisiert und damit Handel Tarifverhandlungen im letzten Berichtsjahr nochmals a e mpfer in wenigen Minuten ſank. Ein Matroſe und
enn getrieben baben ſoll. Sie t, von dieſen Dokumenten ſei alten Grundlage durchgeführt werden mußten. Schiffskoch ertranken.

nich e m F in Zraufgknoghog Kleogbdas und wirkte nee Studttheuter. e e Arel Reihenach Emil Berger als rechter Mon treue Hauptſtadt vejuchenter Der abtrünnige Zar. Waren mit Eiiſabels e ſeid Se eint r 7 e n werund Ehre dramatiſcho Legende in 6 Bildern vor Carl Hauptwann. r Thetter Bauern (li u u ben dar de abgeſperrt.

er g und Paulaw e eine Tr war es, die geſtern das e r und wurden m S u d aPrn r n n mee
nodh 5 Jorigey benen Bruder rm zlich vom Spie die Maſſenſzenen Jungfrauen ſtehen zu Hauf, Hurrarufen und Tücherſchwenkungen,hart nen Sut v P h l S Kreugesſgene am er en deine der nd der Herr Oberbürgermeiſter bückt ſich tief vor ſeinem Herrn

gegangen, und warm u i arlau, der einen vergoldeten Adlerhelm trägt.au ine Tode in der breiten Oeffentlichkeit. Erſt in den r n Haus war gähnend leer. Eine dUnngeſäte Sauſnkgn Die Jeitu berichten abends daß der Hohe Herr ein ſehr
die Jahren eine begeiſterte Kunſtgemeinde um ihn emeinde kla am Schluß etwas s Beiſal.r Fp s e tſchteder während früher ſein Ruhm durch d leutſeliges Weſen zur Schau zu tragen geruht habeens derdunkelt wurde. Jmmer mehr A 2 Le re um r Das war das Reich der Majeſtät, das jetzt vorbei iſt.hart zumal unter den denen e Stadtt Songbeng, 74 Uhr. an T
rten e e Winſiktee V r 7 der a Zoenit Oberſteiger u in e ienstog Der amerikaniſche Boxer kommt in der Stadt an, in der er
nen r iſt wohl neben dem Abtrünnigen Zaren ſein detannteſtes abtrünnige Zar“, Mit r ganz nackt treten gedenkt.
mit ver abtrünnige Zar“ ſt eine dramatiſche Legende. Das v rin r Ki Sehhef arten handelttauſend Menſchen, die ſich gegen
erte, ktück iſt vor Kriegsbeginn geſchrieben. Es mutet einen wie eine ie- Theater. Anläßlich ſeitig die Kleider vom Leibe reißen, um näher an den Heldengsbeginn geſch Strindbergs r a am Aer 7den wie der Dichter im voraus r S Thalia Theater S. zur e rgt e u aiſte geſehen hat, Probleme, die uns jetzt alle igen. „Po rung. ineierlen Shadttdeaters und an S v
u Sobel ſein Ice n heie Se ter e e e weder n S e r n tatte dungetraft die Rätſellage des ſieghaften KriegsführerSchick Wunſch aus langt r geri u g fährt der Voxer in das fürſtliche Hotel, wo eine Flucht
auf r e nene n Ende krönend“. on S n r von Zimmern für ihn belegt iſt; er empfängt die Spitzen derzpft, uſhließt eiſerne Zar T auf der e e n matiſche t ar im e Bür e e. m äu n in e dte Anſprache, wie ſehrt er ſich, abtrünnig zu werden, au ne ler Au x artenverkauf e am d i daß der Bagt. ten und Menſch zu werden. Sein Fe ebenbu z s Ahr S der und wird erichten e tungen, daß oxer eine georte Ritter Bava. Als der Zar ſeine rn verlaſſen Tagen 1 und fortgeſetzt. weg. r habe.

e Bava die jüngſte 0 r prer an Wittchd. In der kommenden Woche werden vom Phil Das iſt das Reich der Kraft, das immerdar währt.

r nis de el e ten e re le el en lung S Adr Laedet ſeWettler ihm naht, verächtlich von we n der Be r n Der l mt um feinecher ne weiten Je S Aen Jl r r nene 3 r n. ig wette beginnen. Sinſtigen Knappen Bavas eophas tun Pbermu ar e aßen ſind Sr a und will ſich an Vava rächen. Seine Ra lag en el e 8 Uhr „Sinfoniſche Mo uſit“ mit len Alle Univerſitätsprofeſſoren der Landes n h r
dem rechten BVettler, d. h. Gott, r Orcheſter anker Deitung des Gaſidirigenten Bents Plä t an ihm naidisfe didienns m r

e Selbſſeh. Win Merſchentiere durch. Noch aber kann er (die Vortragsfolge enthält Werke von e e W ſlbaten Me beſetzt; die jubeln dem
ſagte Herr t fich werden. Er eilt in die Zarenſtadt zurück, 337 n ded den 7 bis 8 r GFelehrten zu und werfen Blumen auf ſeinen Wagen, der langn en und Tochter zurückzugewinnen und den neuen Herrſcher räo Koöngert; Mileeg u v 102 Uhr Abend- Konzert; ſam weiterfährt, von den edelſten Frauen der Stadt ſchreitend

hört in t Er kommt als S auf r r W et Wort (Hi mmelfahrt) von 7 dis 9 Uhr Frühtongzert, begleitet. R deran Fuö ne den des beren arg Inreh e Anblick des Kreu-4 bis 654 Uhr Rechentanetemert, 756 bis 10 Uhr Abend- die r Slle und nach einem Spiel
d erfolgt ſeine innere Wandkung. Er kehrt um und nagelt die orgert unker Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer; Se Oel beginnt der Philoſoph ſeinen über die Grenzen

das obene Rechte, die morden wollte, zur Sühne an das Kreuz. reitag von 4 bis 6, Uhr nachmittags Plätz- Konzert mit eihie r kurzen Worten der Jnhalt. Den Zaren o arten Prcheſter unter Leitung des Benno ves e Abend, di ſchönen braune
R o c vorelgi lich in der Maske und groß und gewaltig P ra berichten an daß die en nWeſen der ines ad Locken z zur e u à er



Operetten- Theater.

O Bernins größter Schlager

Die Königin der Nacht
Operette in 8 Akten von Walter Kolo.

Sogobrecht Willi Sehur.
Kasse ab 10 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geötin.

Drei Könige!
Klausſtraße 7, Rähe des Marktesr Wunſch! d hen hente:

20 Fuhre umſchuldig verurteilt

Emil als Jußballkönig
und die übrigen

(Der nächſte Senſations Mat

Wittekimel.
Floderblüte.

Woche vom 2l. dis 27. Mal 1922
iharmonligeh. Orche r rert 7 dis 9 Uhron

Nachm.-Konz. 4 dis
Abend-Konz. 7 bis 10

Leiſtung m T Steuer.Dienstag: Sinkonisch r7—8 Uhr mit t r astaLeitung: Gastdirigent Benno n
Dienstag: Nachmittags Konzert 4- 6 Uhr

Mittwoch, Freitag, Sonnabend
Fruh- Konzert 7 dis 8 Uhr.

AMittwoch: Abend- Konzert 8- 10 h Vhr.
Donnerstag (Himmelfahrt) Abormement

aufgehoben
Frühkonzert 7 bis 9 Uhr
Nachm. -Konz. 4 bis 6
Abend-Konz. 7 bis 10Freitag: Plätz- Konzert 4-6 Uhr
mit verstärktem Orchester.

Leitung: Gastdirigent Benno PItZ.
Freitag abends 8 Uhr: Gesellige Vereinigung

men
nachmittags Uhr
Att-tjeiceiverg

Schauspiel
von Meyer-Förster
abd. 79 Ed. 10 Uhr
Der Obersteiger

Operette vonr
den 22. Mai

Ank. T. Ed. 10 VUhr,

Sonntag, d. 21. Mai 22
abends 7 Uhr

Sehwanenwolss

Märchen

Thaha Theater

Mal

bar b
Kriminal Sensations-

Gastaplele

Hodernes Tdeater 9

14 auserlesene

D.
nur für Dauerkerten-lnhaber.

KAchang Achtung

Bad Neu-Ragoczit
Sonntag. den 21. d. M. ab Peibnitzbrücke

Vorm. S. Uhr. Nachm. 1 u. 3, Uhr
Mittwoch 3 Uhr Fabrten ſür Schul., Vereine
u. Korporationen ober u. unterhalb der Saale
zu angemessenen Preisen. Fernr. 2293 u. 4359 J

0 0 AhFlederbiüte.
Sonntag, den 21. Mai 1922. vorm. 10 Uhr
Führung durch den Zoolog. Gart

Treffpunkt am Bärenzwinger.
Nachm. 4 bis 6 Uhr Ronzert vom Orchester

des Halleschen Operetten- Theaters.
Leitung: Kapellmeister Georg Haupt.
Montag, den 22. Mai, nechm, UhrGrosses Rindertest

(allerlei Veberraschungen). Leitung Max Mäuhle.
Eintrittspreis für Erwachsene 4 M, Rinder 2 M.

Abonnenten freiDonnerstag, den 25. Mai (Himmelfahrt):
Frühkonzert 7-9 Uhr.

Nachmittags- Konzert 4--65 Uhr
v. Orchester des Halleschen Operetten- Theaters

Leitung: Kapellmeister Georg Haupt.
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Größter und billigſter Spezial

c
Alleiniges

Friedrich Zelnſk
u. Erlka GlIägsner
die sympathischen

r lor und Lieb-
n

sucher in dem neuest.
Sitten- und Gesell-

schafts- Drama

kreufzer-

Sonate
6 Akte

Ausserderh
Karlenon als

Lobensrotter
neueste Fllm-Posse in

Akten
Hauptrolle: Rarl
Viktor

Ferner alsKoins Antriſtstsae

retvenoe Er tophe in

mit Gerhard Dam-
mann,

Be woc eniez 15 825 r
Sonntags 3.90, 4.90,

6.40, 8.30 Uhr

verkauf und Verſand von

Bettſtellen,
Matratzen und

al
Kinderwagen

Erſtklaſſige Erzeugniſſe. Auf Wunſch
bequeme Teilzahlung.

Bruno Paris, hHalle,
Kleine Ulrichſtr. 2 im Domgemeindehaus.

IIIIIIGMMGGGGGBBBGGGBGEEEXEXEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB

Beeilen Gie ſich
bevor der Dollar noch weiterbringen Sie Jhre Kcühräbne“t zu

S

auring-Zentraſe
Leipziger Str. 1

gegenüber Drogerie Helmbold

Eigene Fabrikation daher
billigſte Bezugsquelle. Tyru

ſtatt mit elektr. Betrieb

R. Voss.
Gold und Juweſen-Fabrit.

ich zahle noch immer die höchſten Preiſe für:

Kupfer Kotguß Meſſing, Blei Zink
Eiſen, Lumpen, Knochen u. Papier

Ziegen, Hamſteru KaninchFelle
Händler erhalten Extra Preiſe.

Koſtenloſe Abholung. Koſtenloſe Abholung.

F. Noah
Halle, Leipz. Str. 16,
Ecke Gr. Sandberg.Loderhandiung,

Schafteſsbrik,
Schuhmacher

Bedarfs Artikel.
Fernruf 1649.

Gegrundet 1872.

Telephon 6301. Telephon 6301

E.

Gottſchalk,

aller Theeterbe-

2 2

BRS. vIII eriedunProf. Dr. Abramovitsch- Petersburg
behandelt am Dienstag, den 23. Mai 1922, abends 7 Uhr, in der

Funkenburg, den vweiten Teil seines Vortrages

„Das Woerden Rußlands
Die Probleme der Gegenwart.

Arvetter
sorgt r Massenbesuch.

Der Vorstand des Ortsausschusses.

Angestelte! Beamtoe!

Leder-
Misch- und
Knochen-

beim
in beſten Friedensqualitäten prompt ab Lager Halle a. S.

Liebing Suder, Halle a. 6.
i er Somiäh 22

Achtung!
Das letzte 8-Tage-Rennen

für Möbel findet

Rr. 13 Heuriettenſtr. Nr. 13
ſtatt. Wegen Geſchäſtsverlegung und Umzug noch

billig zu verkaufen
Drei Speiſezimmer. komplett 18 600 Mark

ferner Schlafzimmer und Küchen.
Möbel jeder Art zu bekannt billigen Preiſen.

Aus meinem Haushalt
4 Bettſtellen mit Matratzen, 3 Kleider
ſchränke, 3 Kommoden, faſt neu, Grude mit
Ständer, 1 Klappwagen mit Verdeck, alles

gut erhalten, billig zu verkaufen.

Albert Letſch,
Ab 1. Juni Büro und Verkauf
Nr. 18 Alter Markt Nr. 18.

ANZEIGEN
in der

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-
schäftsmann die
Erweiterung

des Runden-
kreises und
Erhöhung

des
Umsafzes.

zu z 7 denn ich

Zeitung. r 4.30

Cel. 4700 v

Housſküuen!

Bergeßt nicht Eure Rohprodukte nach der

Ge. Brunnenſtraße 15
zahle wie bekannt die

höchſten Tagespreiſe und gebe immer noch dem
jenigen, der im Geſamtwerte für 4) M. abltefert.

ein Pfund Kartoffeln gratis.
Papiergbf. 4.00 6chmiedeeiſ. 250
I Geichäſtsbüch. Ruaſchinenguß 3.30
u. Alt. Agſen4.20 Lumpen 300
Bücher 460 Knochen 2.10

Achten Sie genau auf die Firma

Jul. Teubner.
ne erhalten

i

Frackſtoffe 650 450

Damnenſtoffe

Popeline M. 180 120
Serge 170 110
Lüſter 160 110
Satintuch 120 30
Mancheſter

Alpagecca 180 120

Futterſtoffe

Ruhland
Leipzigerſtr 33

2 Treppen.

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv., Katal. 27 E frei.
Eiſenmödelſabrik Suhl (Thür.).

Optiker
C. Schaefer,

Große Steinſtraße 294
liefert für

alls
Krankonkassen

Holzpaptoften

We repariert

Otto Fricke
Kleine Ulrichstraße 9,

im Hofe.

6

V

Gummi
7

bach,C Ulrichstr. 41.

fahnen und Banner

Verelnsdedarfsarilkel

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

R. Ka h,
Kruſhlranle

können ohne Operation und

eheunden in e, Hote
Grüner Baum, Franckeſtr.
am 24 5. von 9 bis 1 Uhr.

Dr. med. Rnopt,Spezialarzt für Bruchleiden.

Frauen
cluschen

Frauenspritzen

Gummiwaren
Menstr. Tropfen
billigst Liste gratis
Sanitas-Depot,
Leipziger Str. 11 vrt.

u u

S.
9sgenüber der Börse

vorreiihafte Bezu9gsquelle
für Wiederverkäufer u

185 165

O- und X- Beine
heillt

auch bei Alteren Personen
der

Beinkorrektionsapparat
Deutsch. Reichspat. Nr 335 318 (Auslandspatent.)
Aerztlich im Gebreuch! Verlangen Sie kostenlos
unsere physiologischranatomische Bröschüre!
Arno HÜüdner, Chemnitz (Sachsen) T. 33
WVlssenschaftl. orthopädische Werks'ätten.

(Fachärztliche Leitung.)

Wratzke u. Steiger, oben

Iuwelen Gold Siiber.

Frauen erwacht!
Hutet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach
vergeblichen Versuchen mit vutzlosen und
wer tlosen „Mitteln“ das einzigartige Buch von
Dr. Rossen über die „Verhütung der Emp-

fängnis“. (Titelangabe bier nicht gestattet).Es befreit Euch von Sorgen! Preis Mk. 16.
Nachnahme, Porto extra. Buchverlag

E. Stutt gart. Schloßstraße 57B.

WNa jede Aen un II
enthält in volkstümlicher Sprache und m
kurzer, übersichtlicher, handlicher Form das

Wirtschaftliohe
Arbeltnehmer-Iabrbue

Wer
Herausgegeben durch m Trreß 2in Kollegium

von Arbeſtern, Angestellten, Praktikern,Wirtschaftlern aller Gewerkschaften und
Partelen.

Umkfang 240 Seilſen. Preis nur 20.00 MK.

Buchhandlung Volkssfimme,

Mir 9 Gr. Ulrichstr. 27.

VereinsAnzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirkoverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l16ll.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

Mitglieder Serſommlers des So
zial demokratiſchen Wahl Bereins.

Mai, abends 8 Uhr im

r

re den 20.onprinzen“ſorderiich. r Vorſtand.Pieſterit-Kleinwittenberg, 3
Montag, den 22.5.. abends 8 Uhr Mitg Were

z Ka „Roten Berg. i eret ordnung Eliernb eiräte u. Schu
rn Lehre Gen Schulz. Das Er

War ter Mitglieder iſt Pflicht.
Dienstag, den 23. r r

Aitterteld Deutſchen Haus“, Heffauerſtraße

Verſammlauen ſpricht über den „D
Geſchlechts als unvermeidüchee Alle Mädchen und Frauen Bitt

eingelad8 ans Sehd. Frauengruppe Bitterfeld.

Zahlreiches m dringend er

S

Ecwotet eine ganze kostspiolige Bibliotheb

c J

Arl
168 Uhr
wirtſcha

Arb
wichtige
Morgen
166 Uhr
pormitte
Muſeum

x Halkreffen

Arb
Sitzung
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Sonnabend, 20. Mai 1922. 1. Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer n
Partei Angelegenheiten

Arbeiterjugend und Jungſozialiſten: Heute Abend pünktlich168 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft über die wartete der Volks

wirtſchaft, im Jugendſekretariat.
Arbeiter-Jugend. Gruppe Süd. ute abend 287wichtige Funktionärſitzung beim Gen. So Poſadowsk T

Morgen, Sonntag, Ta fahrt nach Dürreuberg. Treffpunkt früh

6 Uhr am Riebeckplatz. Gruppe Zenirum: Treffpunkt
vormittags 41 Uhr am Paradeplatz zur Beſichtigung desMuſeums. W 3 Uhr Tre n n e

Halbtagesfahrt in r S Gruppe Nord: 2 UhrKreffen an der Cröllwitzer Brücke.

Arbeiterjugend. Morgen S
Sitzung des Begzirksvorſtandes im

Halle umd önulkreisorte.

Halle, 20. Mai 1922.

Im Haushaltsausſchuß

vormittags 10ekretariat. Uhr,

warden in der geſtrigen bis nach 8 währenden Sitzung inraſcher Reihenfolge verſchiedene kleinere erledigt. Unter

erner wurde, gemäße e Se h 000 Mark zu3 von denen ein Tehl im Garten, der andereWerde- 5 Stadtbezirken zur untergebracht
u

Für das durch e in den Beſttz der Stadt übe
Grund Händelſ ſind gr Jnſta150 000 rk erforde die bewilligt worden. Der Errichtung
eines Grundſtück und dem Ausbau eines Teiles der
unteren Merſeburger Stra 1 138 000 Mark gefordert
werden, wird zugeſtimmt. und Viehhaf ſind durch

te n die ten Etatmittel unzureichend.Es wird loſſen, zur Dechung Be Gebühren
jedes Sch cht 70 zu erheben,r die Tr n von fünf z zehn Mark zu

erhöhen. wovon den r gezahlt werden.Dre kann unter den angegebenen Grün
nicht erfolgen.
Einen breiten Raum der nahm die rteS proz. Mietsabgabe in g. r ächſt wurde die e rig

keit bemängelt, die durch Einzi der durch den Ver
mieter entſteht. Da dieſes durch Geſetz timmt iſt, muß im
Streitfalle die Veran i eingreifen.Gegnern der wurde e ngehalten, dieneue Zeit allen Teilen der Bevölkerung chten auferlegt, die
aus den Nöten geboren werden. Der baren Not der Woh
nungsſuchenden m lle eine Kataſtrophe vermieden werden,
Hilfe zukommen. not kann m ur durch Neubauten
träglichen ältniſſen leben, die durch dasſchaffen ſind. Die en der n nden e
den iſtrat, wenn die Vorlage abgelehnt wird. Dadurch ver
liert er den Kredit und es werden die Hände

rn. Die Magi-

Jn den letzten Tagen wurden durch W. T. V. die Löhne der
Gemeindearbeiter für den Bezirk Mitteldeutſchland bekannt ge
eben. Dieſe Löhne ſind aber nur W für die unter dew
ezirksmanteltarif fallenden Arbeitne der abgeſchloſſen iſt

zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden einerſeits und dem Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter anderſeits.

Dieſer Bezirksmanteltarif iſt mit allen ſeinen Auswirkungen
vom Reichsarbeitsminiſterium für die Provinz Sachſen, die Frei
ſtaaten Anhalt und Braunſchweig, mit Ausnahme der drei Groß-
ſtädte Magdebyrg, Erfurt und Halle, für allgemein verbindlich
erklärt worden.

Jn der Verhandlung über Löhne der Stadt Halle wollte aber
ſowohl der Magiſtrat wie auch der Arbeitgeberverband nichts von
einer höheren Einſtufung der Arbeitnehmer wiſſen. Mit aller
Gewalt verſuchte man der Organiſation und den Betriebsräten
den Bezirkslohn ſchmackhaft zu machen.

Beide Parteien einigten ſich nun dahin: den Zentralſchlichtungzausſchuß, der nach 87 des Manteltarifs vorgeſehen iſt, in

Berlin anzurufen.
Nach längeren r vor dieſem Ausſchuß, der unter

Vorſitz des Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums, Herrn
Referent Bauer, tagte, wurde folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Für die unter den allgemeinen Tarifvertrag vom 5. Mai
1920 fallenden Arbeiter der Stadt Halle gelten ab 1. Mai
d r r e eegaden örtlichen Sonderzulagen
ie Löhne des slohntarifs.2. Jn Anbetracht der beſonderen Verhältniſſe in

r
Ueberteuerungszuſchu eſtgeſetzt, we e1. Mai her bie i5. Mai 1922 0,50 M. je Arbeitsſtunde,
vom 16. Mai 1922 ab 1 M. je Arbeitsſtunde.

3. Die en gee Koſten des Verfahrens tragen die Parteien
lfte.je zur

z Bauer.Unparteliſcher Vorſitzender.
Mit dex Annahme dieſes Schiedsſpruches ſind die Arbeit

nehmer dem Magiſtrat entgegengekommen.
Der effektive Lohn für die Arbeitnehmer beträgt für die
Zeit vom 1. bis 15. Mai 1922: Klaſſe I (Handwerker)
u M., Klaſſe II (An Waren er e Klaſſe III (Ungelernte)

„50 M., Klaſſe IV (Frauen) 11,Für hre eit vom 16. Mai bis 31. Mai 1922:
Klaſſe J 18,00
n geen Lorſen Ken av9

u dieſen Löhnen kommt n Jr And und ein Kinbdergeld von 50 Pf. pro Stunde für

und.

Die am e im „Volkspark“ tagende Ver

ein Hausſtandsgeld von 1 M.
jedes

ſammlung aller Arbeitnehmer der vier freien Gewerkſchaften nahmnach einen Referat des Kollegen Flücht den Schiedsſpruch ohne

ieglichen Widerſpruch an.

Der hi rtsverein des Deutſchen Bauarbeitec-Vor r rein n verſchiedenen treibt ein
Schwindler mit Ramen Guſtav Wille oder Krille oder
Kricke ſein Unweſen. Er gibt an, inbauer zu ſein.
In Kriege war er Ofſiziersſtellvertreter und St in e
Siellung vielleicht die Frechheit und u erworben,
g imponieren, daß ſie in ihmJ r L n e e lin

Klaſſe II 17,35 M., Klaſſe III 17,00 M.,

Quittungen uſw. hat er bereits mehrere Vereine um erhebliche
Summen geprellt. Es iſt gegen ihn Anzeige bei der Polizei in
er erhoben und Strafantrag geſtellt. Unſere Mitglieder
werden gebeten, dieſen Menſchen im Betretungsfalle verhaftenz laſen damit er dem Strafrichter zugeführt werden kann. Er

indelt hat ſich Wille bisher bei 16 unſerer Vereine etwa
1 M. daneben aber auch nöch bei etwa 25 Ortsausſchüſſendes ADövB. Gelder, über deren Höhe wir keine Kenntnis haben.

Von einer etwaigen iſt dem Verbandsvorſtande Mitteilung zu machen, damit der zuſtändigen Staats
anwaltſchaft die nötigen Unterlagen zugeſtellt werden können.
Wir bitten unſere Unterkaſſierer dringend, ohne unſere Anweiſung
Gelder nicht auszuzahlen.

Streik in der Schokoladen m ZuckerwarenInduſtrie.

Der abſtrakte Standpunkt der Unternehmer.
Die Beſchäftigten in dieſer Induſtrie ſind geſtern auch hier,

wie ſchon in anderen größeren Orten, geſchloſſen in den Streik
getreten, weil die Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber bei den
gentralen Verhandlungen ſolch geringe waren, daß eine Ver
an unmöglich war. Nachdem die Arbeitgeber-Organi-
ation bis zum 16. Man (bis zu dieſem Tage hatte das alte

Lohnabkommen Giltigkeit), keine Anſtalten machten in neue
Verhandlungen einzutreten, iſt der Arbeiterſchaft der Gedulds
faden geriſſen. Am Streik ſind in Halle und Umgebung ca.
1300 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt. Zu wünſchen wäre
nur, daß dieſer Lohnſtreik recht bald beigelegt wird, denn
dieſer ber weig iſt für Halle nicht von untergeordneter

utung.
Wir verſtehen nicht, wie die Arbeitgeber einen ſolch ab

ſtrakten Standpunkt einnehmen konnten, die Arbeiterſchaft mit
v 10 prozentigen Zulage abſpeiſen zu wollen, wohingegen
doch die Verteuerung der letzten Lohnerhöhung um 30
Prozent und mehr geſtiegen iſt. Die
ſieht doch auch, daß dieſe Induſtrie ſo ekerile i
Wnyt werden können, wobei die Arbeiterſchaſt exiſtieren
ann. Verſuche den Streit beizulegen ſind bisher geſcheitert.

Da die Streikenden wie eine Mauer zuſammenſtehen, ſind die
Betriebe vollſtändig ſtillgelegt. Es iſt nicht
Aufnahme der Arbeit zu rechnen, bis die Streikenden die Ge
wißheit haben, dah annehmbare Zugeſtändniſſe gemacht werden.

Zum Streik der Transportarbeiter

iſt zu berichten, daß der geſtern, Freitag, ſtattgefundene Eini
ſg terin vor dem Schlichtungsausſchuß reſultatlos verlaufen

Der Arbeitgeberverband war nicht zu bewegen, weitere
Lohnzugeſtändniſſe zu machen, vielmehr ſtellte er naiverweiſe
den Antrag, daß die Notſtandsarbeiten ganz bedeutend er
weitert werden müßten. Wenn ſich die Streikenden nicht ein
verſtanden dazu erklärten, ſo würde unverzüglich die techniſche
Nothilfe zum Eingreifen veranlaßt werden.

Die n am Freitag m im Volkspark nahm dieſen Bericht mit großem Unwillen entgegen.
S wurden verſchiedene Anträge geſtellt, die eine Ausdehnung
des Streiks nicht nur auf das geſamte Handels und Verkehrs
gewerbe, e auch auf alle übrigen Gewerbe bezweckten.Da die Verſammlung keine z den Mitgliederver
ſammlung des Transportarbeiterver des war, ſondern viel
mehr den Charakter einer allgemeinen Volksverſammlung an

o wurde von der Streikleitung erklärt,
daß etwa gefaßte Beſchlüſſe keine Gültigkeit hätten. Die
a Streikverfammlung ſoll eine geſchloſſene Mitglieder

amm

genommen hatte, ſo

lun des Transportarbeiterverbandes ſein, wozu nurie Strelttiſt eingetragene Mitglieder des Verbandes gegen

Vorzeigung des Mitgliedbuches Zutritt haben.

Brotpreis im Saalkreis.
Ab 21. Mai 13. Mark.

Nachdem der Brotpreis für die Stadt Halle auf 13. Mark
feſtgeſetzt worden iſt, folgt der Saalkreis nach. Der Vorſitzende
des Kreisausſchuſſes teilt uns mit, daß der Brotpreis ab Sonn
t3ſt en 21. Mai, für ein 1800 Gramm Brot 13. Mark

e

Damit iſt den Bäckern des Saalekreiſes auch die Frucht
des halliſchen Bäckerſtreikes mühelos inP S Schoß gefallen.aalkreisbäckereien ſind in dieſer Sache in jeder Hinſicht
die bekannten „lachenden Dritten geweſen. Das tritt noch
ganz beſonders verſtärkt in Augenſchein, wenn man an die
Hochkonjunktur vieler Saalkreisbäckereien während der hal
er rotſperre denkt. Nur eine Gruppe der Bevölkerung
be D ſich nie unter den lachenden Dritten. Das ſind die

r.

Plumpe monarchiſtiſche Reklame.

Der Film im Dienſte der Hohenzollernſchwärmer.
Um die Schönhett eines holländiſchen Städtchens zu zeigen

hat die Deuling-Filmgeſellſchaft einen Film im Doorn auf
en, der nun vor den Beſuchern des U.T. Theaters

lte Promenade, abläuft. Daß die genannte Geſellſchaft ſi
damit in den Dienſt der „HeilDirim-Siegerkranz“ Gemeinde
geſtellt hat, zeugt nicht gerade von kaufmänniſchem Weitblick
ihrer Leiter, denn jeder vernünftige Menſch der mit Natur
notwendigkeir auch ein ehrlicher Republikaner ſein muß (aus-

enommen: die unter „S. M.“ den eigenen Beutel ungehindert
üllen konnten mit dem, was ſie der Allgemeinheit ſtahlen!)

wird ſich dies merken. Daß die meiſten Bilder ſehr für
Holland ſprechen ſei zugegeben, aber was will der „Untertitel“
der letzte Aufenthalt der deutſchen Kaiſerin
und das Vorführen von Bildern von „Wilhelins des Helden-
todſcheuen“ Eingangstor mit ſeinem oberhalb angebrachten
Namen und der (verlorenen) Krone in Schmiedearbeit und
ſolchen von ſeiner annehmbaren Behauſung? Die l
mag ſich geſagt ſein laſſen (desgleichen die diesbezüglichen Auf
traggeber), daß ein derartiger „Film“ wohl geeignet iſt, jedem
ehr und wahrheitsliebenden Deutſchen Mann und Frau
aufs neue zu beweiſen, daß es Wilhelm der Letzte“ und
ſeine Sippe gut verſtanden haben, große Werte aus Deutſchland
herauszubringen, um ſolchen Maharadſchaſitz zu ſchaffen
und zu unterhalten, was im Hinblick auf die künftige Ab-
rechnung verdient, weiter ſagt er nichts. Darum
iſt's beſſer „Laſſet die Toten ihre Toten beweinen.“ Fee.

Finder geſucht!
Am 12. d. M., früh 5 Uhr, iſt einem Herrn auf einer Fahrt

von der Schillerſtraße e der Dryanderſtraße ein braunlederner
Handkoffer, etwa 50)30 Zentimeter groß, enthaltend rote Reiſe
ſchuhe, ein Reiſeetui mit Kamm und Bürſten, Raſierapparat,
Strümpfe, Taſchentücher und eine dünne Reiſedecke, verloren ge
angen. Wer über den Finder oder über den Verbleib der Sachen
ngaben machen kann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalvolizei,

Zimmer 36, u melden.

rüher mit der

Heute will man in Halle wieder einmal, wie die „Hal
leſche Zeitung“ verkündet, „das deutſche Volk aufwachen laſſen.“
Das „Aufwachen“ ſoll mit Hilfe eines Proteſtrummels, in
ſzeniert von ſämmtlichen ſchwarzweißroten Partei, „Kultur“ und
Wirtſchaftsorganiſationen, herbeigeführt werden.

Dabei wird das berühmte „Haltet den Dieb“-Geſchrei in
einem geradezu grotesken Ausmaße erhoben. „Wer iſt ſchuld an
dem heutigen Elend?“ ſo leuchtet es an allen möglichen Haus
mauern und Schaufenſterſcheiben den argloſen Bürgern ent
gegen.

Der Wahnwitz und die blutige Salyre dieſes Geſchehens
wurzelt gerade in der Tatſache, daf, ſich unter den Veranſtaltern
dieſes reklamelauten Rummels die wirklichen Hauptſchuldigen
an dieſem Elend befinden.

Unſere Stellungnahme iſt klipp und klar. Ein Land, als
ſolches kann nie als der alleinige Schuldige am Ausbruch des
Krieges hingeſtellt werden. Wir ſtehen auf dem Boden der
materialiſtiſchen Geſchichtsentwicklung und wiſſen gerade deshalb,
daß alle Kriege ihre beſtimmten, in der jeweiligen Entwicklungs
ſtufe begründet liegenden Wurzeln haben. Kein Land, keine
Regierung, kein einzelner Repräſentant als ſolcher könnte z. B.
den Weltkrieg 1914--1918 aus ſich heraus hervorgebracht haben.

Wenn wir proteſtieren, dann gegen ein Syſtem. Das Syſtem
der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung, das
den Jmperialismus, den Militarismus den Krieg in ſich
ſelbſt begründet, trägt. Auch Verſailles gehört zu den Dingen,
die dieſem Syſtem entwachſen müſſen. Es gehört genau ſo
dazu, wie das BreſtLitowsk und Bukareſt der alldeutſchen
Militärs und Kamtaliſten.

Dieſelben Leute, die jetzt den Proteſtrummel gegen
die Schuldlüge, den Vertrag von Verſailles uſw. in Szene ſetzen,
jubelten 1917 dem Geiſt von BreſtLitowsk und Bukareſt zu.
Ja, ſie tun das heute noch und verehren damit das, was
ſie angeblich bekämpfen den Geiſt, das Syſtem, welchem
nur einzig und allein ein Verſailles entſpringen konnte. Die-
ſelben Leute, die den Proteſtrummel veranſtalten, wollen den
Kapitalismus, den Geiſt des Völkerhaſſes und den Militarismus
mit Zähnen und Klauen verteidigen. Sie erhalteng das, was
uns heute knechtet.

Sie ſind die wahren Schuldigen! Und ſie haben
kein Recht, gegen den Schandvertrag von Verſailles, das
Produkt ihrer kapitaliſtiſch-militariſtiſchen Welt, zu proteſtieren!

Nur wer die Wurzeln ausrotten will, dem Kapitalismus
den Boden entzieht, gegen den Geiſt der Völkerverhetzung
anſicht, bekämpft unſer heutiges Elend und ſeine äußeren Er-
ſcheinungen.

Es iſt anzunehmen, daß ſich die halliſche Arbeiter-, An
geſtellten- und Beamtenſchaft von dem Proteſtrummel der Leute
fern hält, die auch noch dieſen Tag benutzen werden, der
Völkerverhetzung das Wort zu reden und damit nur wieder
zum Ausdrud brmgen, daß ſie auch heute noch zu den wahren
Schuldigen gehören.

Wir bekämpfen die Schande von Verſailles, wenn wir
ſeine Wurzeln beſeitigen und dazu beitragen, daß an Stelle
des Völkerhaſſes einmal die Erlöſung der Menſchheit das Sinnen
und Trachten aller Menſchen und Völker beeinflußt.

Jm Volkspark veranſtalten U. S. P., K. P. D. und das
von den Kommuniſten beherrſchte Gewerkſchaftskartell, eine Ge
gendemonſtration. Wir ſahen nicht ein, daß wir uns von
den ſchwarzweißroten „Proteſtlern“ das Handeln verſchreiben
laſſen müſſen. Unſer Wirken gegen den Geiſt von Veorſailles,
das typiſche Kind des Kapitalismus und Jmperialismus, kommt
dann zur Geltung, wenn wir Stunde für Stunde für die völker
befreienden Jdeen des Sozialismus kämpfen.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Hat ſich der Frühling nun endlich eines Veſſeren beſonnen?

es ſo, als ob in dieſem eigenartigen Jahre genau
mit der drei Eisheiligen 85 auch die Kälte verabſchieden
wolle! Sie haben es auch nicht ſo ſchlimm getrieben, als man es
ich von ihnen nach all dem Vorauf n

Eine meiſt ver
gegangenen und nach der ganzen

ismäßig ſtarke Be-
wölkung verhütete Schlimmeres, ſo daß wohl anzunehmen
iſt, daß nicht allzuviel durch Froſt zu Grunde gegangen iſt. Und
einer Nachricht zufolge foll bei Gärtnern und Landwirten
völlige Uebereinſtimmung darüber herrſchen, daß imlle efner vorzüglichen Obſternte, alles Obſt zu mäßigen Preiſen

2) auf den Markt kommen Na alfo! Nun nöchte ich nurSiſen was mäßige Preiſe ſind Seit dem Sonntag hat
ſich ein Wetterumſchlag vollzogen; das bis dahin im NW befind
v geweſene Hochdruckgebiet verlagerte ſich nach Zentraleuropa
und damit trat Aufheiterung ein; am Montag, Dienstag und
Mittwoch, wo der hohe Druck Zentralſtellen im SW und SO
unſeres Erdteiles aufwies, waren drei wunderſchöne
Tage wenn auch am letzten Tage etwas Gewitterneigung ſich

igte dder in eller Aufeinanderfolge Störungen vom tenheranzieden, ſo können polare Luftſtörungen bei uns nicht ein

treten und es dürfte für einige eine ziemlich
warme Temperatur beſtehen bleiben auch für Sonn-
ta g. dann Ausläufer von vorü nden Störun
gen zeitweiſe, wie auch am Sonntag, etwas Regen und
teilweiſe Gewitter veranlaſſen, ſo kann und wird das die
Laune wicht verderben und auch einen g nicht verhindern.

Der ruſſiſche Volſchewismus in ſeiner wahren Geſtalt

Vorgeſtern abend c W eichneten, rein wiſſenſchaftlich gehaltenen ührungen feinenWer a Tagen b e Vortrag. Daran ankbnüpfend, daß die
Bolſchewiki eine Gruppe der ruſſiſchen Sozialiſten darſtellen, die

Abſtimmung auf dem üſſeler Londoner Kongreſſe
1903 in der Mehrheit blieb, die Minderheit hieß von da ab

enſchewiki, ſagte der Redner den Kommuniſten dieWehen Gedanke der Arbeiterräte von den
wikis ausging, die dieſe bereits 1905 gefordert hatten; die Jdee
wurde damals g ätzlich von dem B bekämpft, weil
die Arbeiterräte in dieſer Zeit ſich aus intellektuellen Reviſioniſten
uſammengeſetzt hätten. Bei inn der Revolution hatten dieBeiſchewit ſich auf einmal gemaufert und n die Le aus
Alle Macht den Arbeiterräten!“ Man durch die etsüber die Arbeiterſchaft herrſchen zu können. Der Beweis liege

darin, daß die Wahlen zum Räteſ keine freien Wahlen
weſen ſind. Das ſeit fünf n beſtehende Räteſyſtem ſeikein wirkliches Räteſyſtem, es führe nur den Namen, ſei nur

Schein, in Wirklichkeit hole ſich der Arbeiterrat
ſtets Rat beim Parteivorſitzenden. Jnſofern ſei er
allerdings Rat!Gen. Abramovätſch führte dann aus, daß die Bolſchewiki
in Rußland nur eine bürgerliche Revolution ge-
macht hätten. Rußland war bis 1917 Agrarland. Durch
die Expropiation des Großgrundbeſitzes, durch
die Uebergabe des Landes an die Bauern haben
die c rer d Verbürgerlichung der
Bauernſchaft erreEs war eine hiſtoriſche Notwendigkeit, daß dieh ans Ruder kamen der ſorolpolitiſchea des Landes, die Agrarfrage veriangien e. Die anderen
arteien waren ſtädtiſche; die r te nur von einer

neutralen Organiſation gelöſt werden. Un
Gute Belohnung wird zugeſtchert.

id ſo beſteht die Tat
ſjache, daß einer der erſten Erkaßle der boſſchereſtiſchen
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feien wirkliche aber
den. Die Menſchewit Zu des neuenmus in Rußland wehen hen rfrage),
haben durch die Tat dieſe gorl volu tionEs iſt noch nicht a uſehen welches die nächſte

BVolſchewismus ſein mird. Die ſpätere hdäuerlichen Demokratie mit tädiiſchem iterei T
Zum Schluß wünſchte Gen. Abramovitfch, die deutſchen Arbeitewöchten ebenſo klar die Verhältniſſe ſehen, wie es die dige
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Da dis Diskuſſion in den übli Pfaden cim geringſten dem bohen wiſſe Haſtuchen 1 g.
2 3 amovitſch näherte, ſei auf deren hier ezie
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Strafkammer.

Drei Abonteuvrer.

Der Schloſſer st. E., Keſſelſchmied Stanislaus P. und
Fabrikarb. Herm. S nach r ngener Verſamm-lung in Greppin S r bewegen. ung
dem Elektrowerk II bei Bitterfe erſterer netnur, um ſein durch Bewaffnete x
zuholen wo ſie genötigt ſeien, auf einem von

e ries Rad wieder

n rſtändiſchen im gen. rke r v Kollwa
Wertnehmen. Außer lebender Laſt wurden bei jenem

und Munition zugeladen. Hier werden ſich wohl Widezuerſt 34 n gefühlt haben. Man e i ieSchießprügel. behauptet, einen ohne Schloß erwi u er
was gewöhnt d Gericht nebenſä er e am

3 über wo ergeſchloſſen S nach G s. en die W Anſetlagten den Verſuch gema n E. auf nen
gefundenen Rade zu doch
r des a en ffneten eur gleich zum n e ge ts chnauzt v er ne (die Angekl nur

50 M. d. i. die einmal n die die e n

pro Naſe eryaiten haben nen ünd ſich z dr
wollten; doch wollen die e s V etwas m Zeu yufagen SSchneide z ne fet vhat an eblich einmal i in t die Angeklagten aſen dort

ſtoß mit der Schupo ein nerſt nach dem etſten Zuſgmme
Rede gehalten und weiterhin l

ten die e Wiln

waltige t
linge mit eßen bodroht. Die drei konntendoch veelrvet und kamen nach 24ſtündiger Abeve
zu Hauſe an. Die Zeugen ſagen weder Be noch weſentki en

laſtendes. Entſprechend der Anklage werden alle drei An
geklagten wegen einfachem Landfriedensbruch, Anſchluß an einen
bewaffneten Haufen und MilitärWaffenbeſitz verurteilt und ihnen
mildernde Umſtände verſagt, weil es ſich um Teilnahme am
Hölzſchen Zuge handele. E. erhält, da er als mehrfach wegen
ſchweren Diebſtahls ufw. vorbeſtrafter re h nicht ohne „edele

e h n v 2 z 8 Mon.),S. 9 r S nis (abz.en Unte a gehe ferner jeder Gek nen bezw.
weitere 10 Tage Gefängnis. P. und S. en a guter Füh-

die letzten 3 Monate mit Zjähr. Vwg rungsfriſt ausgeſetzt

werden.

Sozigljſtiſche und kommuniſtiſche Studenten
Euch und alle Jntereſſenten laden wir zu einer Pe-

ſprechung im Reſtaurant „Drei Könige“, Kl. Klaus-
r ein am Dienst n 1922.Walter Janke stud. Ernſt Albanns, atud. rer, pol.

Das Arbeiter-SängerchorKonzert findet am w. dem
h abends 8 Uhr, im großen Konzertſaal des r vWir weiſen hierauf beſonders h m. ten hat

Gelegenheit, ein derartiges m i x tmit 180 Sängern auf die Bühne. Die u l liegt
in den Händen des Kape meiſten Carl rereiner künſtleriſch achtunggebietenden Höhe gebracht ha a St

auf das Programm läßt ſofort erkennen, daß dieſes nur pon einem
gutgeſchulten Chor bewältigt werden kann. Man kann wohl ruhig
ausſprechen, daß ein derartiges Programm nur durch ganz ener
men Fleiß jedes einzelnen Sängers durchseführt werden fann,
Als Soliſten ſind die Herren Johannes Verſteeg (Violine) und
Felix Wolfes (Klavier) vom hieſigen Stadttheater e
beides Namen, welche ebenfalls den Konzertbefuchern die Gewähr
eines hohen Kunſtgenuſſes bieten. Trotz der enorm geſtiegsnenUnkoſten iſt der Eintrittspreis ſehr niedrig gehalten. erſelbe

arg ger 8 Mark, gen d r id eiderabkage rogramme in allenhaben. Wir n ten heute wieder darauf hin e ſ3erm i
zeitig mit einem Programm zu verſehen, da bekanntlich die r
zerte des ArbeiterSängerchors immer ſchon viele vorhor
ausverkauft ſind. Auf das Programm kommen wir ck, ſobald
uns dasſelbe vollſtändig vorliegt.

Freie Volksbühne Halle. Thalia- Theater. ger
Spieltage: R. Mantag, den 22. Mai „Fiebelei“. SpMittwaoch, den 24., E: Montag den 29., D: Mittwoch. den 31. htt

Freie abe. Jm Zum ammosnhang mit t Sebengrdeit

des Stadttheaters ergab ſich die Notwendigkei anderen
Wahl des 9. Volksbühnenwerkes. Die künſtleriſche &7
Volksbühne hat die Gelegenheit gern erg r um dending Arthur Schnitzlers durch die nes des e

en Werkes des Dichters, „Liebelei“ uſpiel ine eiern. Die Aufführung des angekünd gen noruber
kes bleibt der nächſten Spielzeit vorbehalten.

Zvologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um 10
Uhr vormittags eine Führung durch den Zoologifchen Garten
ſtatt; Treffpunkt am Bärenzwinger. Nachmittags von 4 bis
61 Uhr konzertiert das Orcheſter des Hall en Operetten

Theaters unter S n Kapellmeiſters t.Am Montag, den ai wird von Uhr nab ein „Gr es Kinderfeſt“ mit aklerlei Ueberraſchu unter
der Leitung des Herrn Max Mühle veranſtaltet. Zur Auf
führung nungen Konzert, genſpiele, re
Kaſperlevo a uſw. Am

r
25. Mai r afz von 7 bis 9 Uhr eheund von à bis 6u4 konzert vgr

aters aſtatt. Eiche Anzeige.)Halleſchen Operetten T z Leitung
Lmeiſters Georg Haup

Ealonſchiff Monika nimmt Sonntag ſeine Fahrten wieder
auf. (Näheres [iehe Anzeige.

r W i ſind im Cange. S
tt bei Kurt Poſtſtraße 1. Die erſte Vorſtellung ſt aufe 7.16 Uhr feſtgeſetzt. Sie wie zu einem glanzvollen

nd des mten Zirkuſſes werden, an dem 300 Künſtund 300 Tiere teilnehmen. per kurzen Zoit der i
Saiſon werden außer den Ab lungen an jedem Mit
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ärz d. J. hat Kultusmini Boelia exausgegehen, daß die ta Be zwe Weg h e lebe irates
abgelaufen iſt, dürf r alſo überall zu n neuen
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manch r g r worden y7 gir eilpielArt a ſſel) Lehrer hattengen den Wie Tc en. h einſeitig zuſammenge r
u a e polj tung eingenommen. Nun wurderfetzung der beiden Lehrer betrieben. Der Biſchofd tragie e der Reg ierung in Caſſel en beiden Lehrern

t zur Erteilung des ReligiondnnterrichteGeſchah dieſes, mußten die beiden Lehrer e
C treten des Reichsſchu letee ihre Stelle verlafſen, da
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lange, fo traf die Weifung ein, die beiden Lehrer ab Oſtern
nicht mehr mit der Erteilung des Religionsuntéer-
richt as zu betrguen. Während es nun gelungen iſt, inden einſeitig politiſch eingeſtellten Glternheiräten einen Mittel
weg einzuſchlagen und man zu d x Erfkenntnis gekommen iſt,daß die Löſung pädagogiſcher Auf en vom raditalpoli-
tiſchen Standpunkt einfach unmöglich iſt, iſt man in den kon
feſſionel! eingeſtellten Elternbeiräten nicht zu einem ähnlichen
Ergebnis gekommen. Aus dieſen Erfahrungen heraus ſollte
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auf politiſche oder religiöſe Geſinnung als auf pädagogiſche
Eignung legen.

Vichtige Entſcheidungen ſür Wöchnerinnen.

Die Reichsregierung hat am 20. April d. J. ein erneutes
Geſetz über Wochenhilfe und Wochenfürſorge erlaſſen, das mit
dem 5. Mai d. J. in Kraft getreten Wugi Nach dieſem Geſetz haben
die Wöchnerinnen, die vor dem 6. Auguſt 1021 geboren haben,
und defen en mit dieſem noch nicht beendet
war, für den der Bezugszeit erhöhte Sätze zu verlangen.Bis zum 6, nen m gab es an Waochengeld täglich 1,50 M
nd an Stillgeid 0,75 K. Die erhöhten Sähe betragen aber anngeld täglich o und an tillgeld 1,50 A.We elhe gilt für Wöchnerinnen, die vor dem 5. her 1022

ben und deren rigen aazeit für das Stillgeld an
ieſem Tage noch nicht abgelaufen war. Sofern ihnen vom S.

g nuar nicht 4,50 täglich, ſondern nur 1,50 an Stillgeld
währt m iſt, daben von dieſem Tag an Anſpruch auf die

eiſtung.
b Antrag iſt bei de r Kaſſe zu ſtellen, die die Wochen-

hilfe gewährt hat.
Hauptſächlich v es die er die pen Knapp-

ſchaftsvereinen aus anderen v onderkgſſen, i EiſenbahnBetriebskrankenka än uſw., die chenhilfe erhalten und zu
wenig bekommen haben.
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le h Es folgten kleinered ſtaſterung eines e der rſchule, 493
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Ftau und Mutter und die ſozigle Hilfe
Von Oberſekretär Nehls Eisleben.

des Geſetzes vom 29. Juli 1621 gab 6. re der rdigung des Hefetzes, die erhöhten Sätze geza lt. icht aber alKrankenkaſſen und hauptſach ich nicht die Knappſchaftsverei

zahlten bei laufenden Fällen die alten Sätze auch über de
6. Auguſt 1921 bis zum Ablauf der Bezugszeit weiter. Dar

beſtand für die h L r eine unwillkürliche Härte
Jhnen gingen täglich an Wochengeld 3 A und an Stillgeld 0 75verloren. Alles Antampfen dagegen war vergebens. Die ju i
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ehen V am 28. Dezember 1921 ein neues Geetz ber ine und Wochenfürſorge, nach dem das Still'

u auf die t Krankengeldes mindeſtens aber von
auf 4,50 A ſdaſſen wurde, und wiederum fehlte im Gefetz die

Be r daß vom 5. Januar 1922, Tag der gungdie d Leiſtung für noch laufende Fälle zu gewähren ſei. Dei
wie i begann von neyem. Die meiſten Krankenkaſſen zahlen das erhöhte andere nicht, insbeſondere wieder vie

Knap e nichch langem Warten die Rei h das Geſelvom 20 l a 1922 43 n enfürſerge erlaſſen
das am 5 i Kra e eetee iſt. Jdieſem i geht d 4 vo Auguſten r war S alſo W. Auguſt n
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e Krriten und Rarerhlttter
ſeiſtel in e in Der Zeit vom 22. d. Mis. bis 3. a er z etauſ immer dir. 25 en n J b e

m

der Stahkhelmbund im dießgen Orte auf z tte. Mittfand hier eine aſſentliche erſammlung n der der Auch-
grbeiter Bernhard eng ſprach. be war
r die r Verhältniſſe recht gut unſereMannke-üebigaun und Dietrichrichtige Antwort. Mannke-Uebigau ging en das me Trei
ben das Stahlhelmbundes ein und warnte die Arbeiter 47.
Reaktſon, dio ſich im n i unterUnter

Srroſer Einen gemeinen Nache

el e er

e e P

en deSee Prrvinz Throne die Gemer eine mme bewilli Semeiner Naubäberfall. Erfurter Volke wurdenächſte Elternve u ndet Montag den Fise d. am hellen Tage einem c Manne, als er Kaffee ge

e Schule ſtatt. und e e und v zur J. 28 jährigenm e enu W h renkamen folgende Punkte der Ta n äh, konnte r ergri n Werden.
ſprechungen über die Erweiterung der Bür Neines r ernre net a 1 n per nieT g ine ehe los ermordet, der ſich Geld
nis genammen d in Höhehaltung einer Scume u Z. T der Alten. Bei Badeanſtalt in

r 2 er ne ä eines ſchlechtS Le wo r dem Rudolſtädttere m er 9 al e i Schmied Hilmarebenſo dem r kam die re und wurde getdtet.
S r ha ar Durch einen auf der Grubea 43 a r t a beim C nes Waſſerturmes ſtürzenden Balken

wurde der verheiratete Maurer Krohne in Schöningen
erſchlagen.

Tödlicher Sturz. Vom Anbau der Kraftzentrale der Ani
linfabrik Wolfen ſtürzte ein Maurer ab und erlitt tödliche Ver-
letzungen.

att beging in Naumburg ein Un
bekannter, indem er einem kleinen Kinde eine Zeitpatrone inJ ſpielte, die plötzlich explodierte und das Kind ſchwer

verle
Naumburg a. S. Warnung für Radfahrer. HiereheA a her n mit dem Hinwejs, es in Uebi treibt Tagen ein rn ſein Unwefſen.

r viel wird. Genoſſe Dietrich-Falkenz in ausführl Feſt e des Stah Hoffentlich wird dem Geſellen bald das Handwerk gelegt.

en re neutſchv en a e u r mlu e 5 erantwortgegen 1 Uhr hinzog, wurden die Uebigauer au c r z r m nie z ufPe, deuen
liglied 85 Suhlhemiene werden wollten, no rn u t Sarbe, für v ielles und Allbleiben. ricie Te ann von üerige ſolgten gemeines: Alfred Strau n An en WilhelmEinledng a geigiehe bri eine gemeine Ver Herzig, ſämtlich in
leumd prs egen unſere noſſen eidemann. Aber was
ommt es d erren au eumdung an, ſtehen ſte doch im
ienſte des Deut r en Großkapitaks,

Gisleben. Unſer Stadz vMai, 11 Uhr vormitt an Seedieſer Gele gk lattt ein eBadezeit r nd e ins feſtgeſe n M

und für e u
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Stactaa kiſeben Deckt Euren Fedarſ- an

Sonntag 11 Uhr

kröttnngn II

Stellen finden,

Handorne, Mascinegforne

WarC. A. Gallm,
Armaturenfabrit an Moatalgioßesei.

t büdern, Papler I. Särelbvaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.
e

J h M Jfen. et Hed- Amt r. Schroeders Heflnslltut

fur Haut- u. bosehlechtsleiden

Halle a. S, Gr. Ulrichstr. 54 I. Tel. 6497

en (ohne i am a hene ſaren. Höhensonna,
un des Sporialarsztos:

mit guter

Muſtkwiſenſchaftier

h

1., r Mit10 1. Warterdume.Vam 19, April einschl. geschlossen.Feder

n W be m

Familien Nachrichten-

marvie

Vermiſchie-
Zurackgexehrt vom Arabe meines unver-

ess lichen Sohnes, ungeres guten Bruders, J
wagers, is und Bräutigams,tugo Otto Straube,

zagen wir allen, die uns ihre Teiinahme be
wiesen hahben, herzlichen Dank. Besonderen
Dank der Famnie Müller fur die bereitwillig

Kaufgeſuche

M n
Häute, Wolle,
Roßhaare uſw.
ſignſen zu Höch greiſen

Blasensohwäohe

tigt t

Schuhmacherbedaerfs-

e i teuren Entschlafenen zur SRock ngheauzen iW. x tzton Pungets uch vielen Dank seiner
raut 33 itern für gie freundliche
e einer Verwandten. Ebenso danken

herzlich. Vielen DankZthe Landaleuten, seinen
innen, 235 Raiegeehatt Gute Hofſnung,

an der Zahlstelle des Bera h e die ihn aunkBlumenschmuck ung ihn zu einer
J Ietzien Ruhbestätte begleitet haben.

Hir aber, ober Otto, rufen wir ein „Rube
sanſt!“ in dein allzufrühes Grab nach.

rtike!l d w pi a F.emptiehit preiovert Robuech, Aas a enborn u. Pirma a.

j6807 P tieſtrauegrnde Me hen e
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Seite C. Geschäftliche Runasehbau mit Danerfahbrplian.

rerenW Bittortold An D. d. Fonwarzmarn ar Döring, Fritz Zöllich,
Konreri-, Theaſor umd Balina ne h h. Möbehhandlung. Dre-hslerel, Pfell. u. Sidei v Palast Theater

Räüäürgergarte n a eJ Sohkeuditz, Könnern und WettinTelelon 216. Tel. 70. Gegr. 1889.Kaufhaus Max Salzmann,
Reserviert.

m p Trimtt echten Llckendreler. Allein. HerstellerV ala st- Thenter Clemens Schubort, Schkeuditz u Co x Saal Zweiggesch.: Piesteritz- Wittenberg 25 Markt 1.
en urd Kolonie Kraege önnern aa e) Zweiggesch. ZachornowlitzG h f s at 5 u ü Delikat waren.astho „Bta er un u Miegemann, Tpoodor Freit e Bei WaTaemar Rapisr Schuhhaus Aug. Hoffmann

Fremdenzimmer, Ausspannung, gu e Verpflegung eudttz. 00dor oltag u Behrendt, Tel. 2382 Thorwesteretr 7 Colleg cr. 89.r n Inh. HugoKlose Schkeuditz Ka Manuſaßt.-, Eisenw. W z u. e peiner, e c 7„Kähbler Morgen inh. P. verw. T. i Manuſakt. u. Modewaren. r Screſber, Vnr- 2 r A. Sohützo, Fiech- Raocher-
Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche A F n 7 t 294 r ä und Kolonielwaren, Sudfrüchte endesprodukte.

Bexkietas putz, u. hre A. Pabet, Inhaber e öri Muotren, Schirme. Stöcke. Richter, Koloniealw. Georg Sauerwein.
V Bitterfol e v darfsartikel und Leder- Arno Klopfer, Schkeuditz Könnern Dr. Schumoller. WVetun Delikatessen- Handlung Zigarren-lmportendung Tee Reſchdeal m Dampisägewr. Collegienstr. 6. Judenstr. 10 Tel. 600Kau aus S r r g. epa- 18 e n e ren Uefart Bauhöslzer und Johannesstr. 113.

Markt 14/16. Meanufektur- u. Modewaeren.
Bretter jeder Art. Fahrradrep., Klempnerei.

klerren- und Damen Konfektion Umstehende Dauer-lnsarenten legen Wort auf Kundeohaft aus Jem Werxtätigen Volkoe.

Kaufhaus Posoner 00., i ter a
Otto Lehmann, Scehloßstr. 18.

A. Streusch, Nacht.
Inh. Osk. Schröter u. Hug.I. er, Iudenstr.7T.857 lu. Waren-haus f. Wohn u. Kichen- E.

D.-u Herr. Gard. z. b. Preis

Spezial-Haus fur Fahrräder und Ersatzteile.
3

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn ohne Gewtirlaktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, Strümple, TrikotagHerren u. Damenwäsche, Pe men u. Kinderkonfek Ciaus, Markt 3. Haushal-tungsart. u. Spielwaren.Röhrenstr.14 N. Hart, Hallesche Str. Fahrpr. a. Febr.Goedeke Koirerstr 55 NManufoxiur u. Modewe i ad 52h 545 606 u W e n ehe I. K. J. Wavmayer,. Erikett- Stein- Braunkohlen, S
Spezial-Geschöft fur Damen-u. Herren-Konfextj Dölauer Heide 5ea e G 916 1115 116 216 31 15 ymayer, Koxs u. Brennholz. Fernspr. 99.

j Berul- u Arbeitskleidung Cöliwe 2 Collegienstr. 76.Gerdstedt p W 11Jarosh ſad. Markt7 Rob. Arnold Hettstecdt an w 11 s s w 2
n pez Haus f. Herr. Knab.-, 1 reimann, Torgauer-Sportu. Berute Kleidung er M a I h W. p olteſ ns ez. Wäscheauss g.Johannes Glode, i e 2 z a enFeinste Herrenmoden quelle kür Dementieſsg. Döſauer Heide v 1120 120 250 520642 738 928 Torſ M Schuh- II lederdandlung

T A. T an 528 605 720 u 1186 1 486 5386 730 2 rHerm. Weisse Nacht. n ws Enendurg. Carl MülleBurgstr. 7. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren. Kolonlalwaren,Geraer Kleiderstoffe 0. F v Abfahrt der Züge Lauchstedt-- Schlettau und u. zurück. t duEu L Dampf-Soltenfabrik,
14 gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4 er r r p d a S Feſws e Fernspr. 367.s 128 60e] an Halle an Mersebursg aR. ostwald, i e e e en e e eTrikotogen, Korsetts. Strüumple, Wäsche. 7 ab Lauchstedt r 51 33 e 5 ad Schafstädt anſ60711 91 ebernahme Komp. öee rdigungensovw. Teillielerungen um

Annahmest. Wolfener-Ah 1 Petantalt küewe r leleschetu- e Jnh. Arthur Hagemann. Oberhemd. Krag. usw. auf neu! T m agsa, sow Ecke Breite und Schulzestrasse.4 Sonn v 17. 4 u. 25. S. derPaul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Bargstr.2. tags o m Emil Seifert, Herren Pamen- und Kinder- tage
t Lederwaren Lecerwaren Garderobe zu den bekannt billigsten Preises. tenP Häte, Mützen. Wüäsche. Hüte, Mutzen, Wäsche. n Hirechfeld. Bäckerstr. Altmann, Markt Spez.- den.Kchunh g od. Erſen Goldscheicſor Fo Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld. h emg err- e e ä regi
t Chuhhaus Rekord tſute, Mutzen, Herrenartix D. Haſiſe J ſormann Woinoek, Curt Forberg, und Kind Konfektion. u. Berufskl. Fernr. 296. dent

Burgsir. 47. Markt 15 Pannii e Augemeines, Men- u. Pulterart, Greze- Ger- und Was Se a h Rei9 Salamanger-Se huhhaus u. Genussmittel. weg 3b, Ecke Oleariusstr. h 17. Telelon 5390. Grosse Reparaturwerxkst. rich Arb.-u.Lux.-Schun. 77
serstr

Aug. Henze, Schuhmachermeister. L h Rohlands u u inJ ipziger Str. 21. Kolo- werkst P. 40Jusust Frabiisen Innere Bis- nialwaren, Landesprod. Schuhwaren allyr Art. Rei3 igarrenfabrik Sperial-zigarren-Geschatſt 0 Bake, Flachersir. 74 W h. Rexrodt, Leipz.ugeq. zumtl. Kolonialw. Str. 16. Kolonialw Kons.

terte GeeeeeeeeeeeeeeAllgemeines Mobienſaprikete. Prima reingesehmolzenes, stearintreis Rincdlerfett, Marke „Saalegold- h Emn Hargatz, Spiel z z
Max sChneider, Fahrreder. Nahmaschinen Naturprodukt ohne roten Strellen. 100 Fettgehalt, daher grösste Ergiebigkelt, 13. Rosschl. u. Gastw. Koffee. Kakao, Huisentr. d
Grammophone. Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot. alt. u. w. Sp. z. j. T. T. 457. Morg. usw. Spitalstr. 9.

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
Installation, Haus- u. Küchengeräte

Porzellan, Glas.

in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar.

Telefon Ruf Nr. 6133, 5623 u. 5824

Fr. Schönbrodt, Marnts CarlMoſt, Kl. Bizmarexstr.

Dampftalgschmelze- und Speilsefaottfabrik, Aktlengesellschaft, Halle a. S.
Goldene u. silb. Telegr. Adr. T algschmelze-Hallesaale.Medeillen.

friedr. Holeffeisen

Wuh. Rentzseoh, Leipz. Str. 28.Grösstes Möbelhaus am Fiaze, Lager nur mod.

Möbel und Polster waren

Alfred Blässig, Kurstr-5
äckerstr. 17. Uhren, Gold- Buchbv. u. Schreibwhöäulg.b RreischeRind- und Schweilne- Bildereinrahm. all. Art.Fahrräder, Näh maschinep, Fahrräder, Nähmaschinen- ilberwaren, Uhr -Rep W.Kinderwagen, Wolfen.

Hermann Kühleo
Linoleum, Tapeten,

Geschenkartikel.

häalg. u Reparaturwerkstatt
Robert 5

Klempnermsatr. Lager in
Haus u. Kuchengeräte.
Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff,

rernruf 312

Burgstrabe 51
Gold, Silber, Uhren, Optische Waren

Eigene Reparatur-Werkstätte im Hause.

Leopold Wolff, Burgstraße 7Gegrundet 1894

Gold. Silber, Uhren und optische Waren

Kristall, Pressglas,

Otto Liebmann, Haſſesche Str. 14
Porzellan, Steingut.

t

Kleine Brauhausstr. 4-5.

Paul Fiecdlor,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Kurt Bobtel 737

Halle a. S., Gr. Steinstr. nTeile on 3548

A. Biersack, Leipz. Str 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

Schokolade
Da Sönmme A. G. Ha es

Gust. Reiche, Nachk,,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

H. C. Löbner, Lapri

Karl Müller. Spitalstr. 8.
Glas, Porze ian, Steingut

Spiel waren.

G. Wollff, Inh Karl Wollf
Torg. Fischerstr. 3

Buchb., Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bildereinr.

55 Str. 10. Spielwaren-
olz- und Lederwaren,

Geschenkartikel, Vereinspreise.
la Fleisch- u. Wurst waren.

Emil Ehricke, innere Bismarcokstr. 19

n t Glas, Kristall, Porzellan, Steingut, Büder.
Fensterfabrikation ReparaturenTneodor Rauobtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Splelwaren.

Aug. Thurm's
Robschlächterei und Wursttabrik

Inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. Reilstrasse 10.

4 Liebenwerada.Rob-Sohlächterei Willi bausrfell
Kondit. u. Café Robell

Erstklassiges Gebäck
FeinsteLiköre, EKchteBiere.

Wursttabrikation mit olektrischen Betrieben H. Leissner, Kolonial,Manutaktur, frixote eu,
Strumpfwar., Porzellan,

Glas, n
Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-

Ph. Saffert, Ratswall 13
Eleganteste Ausführung sämil. Drucksachen.

inh.: Heinr. Poetsch uWilh. Meiner Nachf. Paul Sladek, Bitterfeld
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel

Ankauf von Sohlachtpferden jederzeit.

FrieartahepiatzOtto Thürmoer Telefon
Kolonialwaren WVWeing Deliketessen,

Lebensmittelhaus Nor Reilsir. 36
Tel. 2262.

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.
Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
Spez.-Gesch. für Seilen,
Kerzen, Bürsten u. Besen

J- m Innere Zörbiger-
traße 32. SattloreiSe aak Lederwaren franz Schumann, Telefon 2192.Koloniahbwaren, Tabak und Zigerren, Kaffe-Rösterei.

7 ob. Nitschke, Kaiserstr. 66
Blumengesch. Fernspr.231
Mod. Bindereien jeder Art.

Peul Melling
Innere Bismarckstr. 57

Zigarren, Zigarretten, Tab.

Gräfenhaintohen

waren, Notschlachtungen werden
auf schnellatam Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhalle
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6638.
Karl Hüthoer, Bernburger Strasse t

Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein
Gebr, Ronneburg, Saalmühlen

Mehl- u. F ulterwittenenalunka i. allen Stadttellen.

ßucloif Apol,
teien str 2.n. Herdenbergstrazse

Gustav Bognitz, enenermeiter, Hermann Klose,

Empfehle la Fleisch- und Wurstwaren.
Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasee 71

tt. Fleisch- u. Wurstwar.

Gut sortiertes Lager inu wig Leine Uhren und Goldwaren.
Reparaturwerkstelle.

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem
Fachmann in

der Drogerie von A. V. MHasse.
St. Wodzieki, Reichhaltiges Lager

in Schuhwaren.
Spezial-Maßgeschäft. Eigene Repàraturwerkstelle.

S

Kolonialwar. ff. Wurstwar.

ß ne Halle'sche Boor digungsanstaltI I strasse 2. „PiotätGr. Stein-W. Beck, r Max Burkel. R 'Steinetr 4. Telephon 6393.
e Baugeschäft Hermann Meise, Glück auf, Kohl

G. m. b. H. verl
Kopi str alt. Ihür. Bahnh.

kontor
erte

N PDelitzsch M Oskar Reime
r Photographie,n, Verbenästoſſe.

H. Frey Bann-hofstr. 44, u. Mabß-z esch. tert. erreggero-
errenartikel, Tel. 185.

K. PIaiz, Torgauerstr. 38,
Schneidermetr, nfertig.
eleg. Herren u. Damen-gard. Reiohh. Solnager.

Nulier, Fisen- u. Werk
zeughdlg Wirtschaftsart.
Glas Porazellan, Emaille,

Maklen, eräte.
oritz Weiss inh. Paul

Schicketanz, Buchhand-
lung Buchbindor. Papier,
Spiel- und Musikwaren.

V Mählberg V
Bruno Apen. Fahrrid.

ot.-Fahrzeug- Nähmasch.
Haushalt Gegenstände,
Werkzeug, Instalationen.

A. W „inh. Cari Weiße
Kurschnermstr., Pelzwar.,
Hut- u. Mutz.-Lag. Herren

wäsche, Herrenartikel.

A. nun

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren, Tabak, Zigarren,

Dungemittel.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonlalwaren, Tabak,

Zigarren, Zigareiten.

e

A. Gentzsch Nachl., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tierren-Konlektion.
G. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwarenhaus, braun.,
scwarz., larb. Herr-, Dam
u.

E. Siabenow Inh. FBüchner, Uhrmaeh.-, u
tolstr. 15 Uhren, Gola, Sil-

berwar., Geschenkartiel.
Photograph,

Roßmarkt 12, Workstätte
fur Photographien Innen
und außen Aufnahme

Oitoschacie, Kirchstr.
Uhr.-, Gold- u. Silberwar-Briüen. Gegrundet 1813.

e N achf.gelegt Spiet- Kurzwar-
Eisenwar., Emaillewar-,
tiaus- u. Rüchengeräte.
M. Scholl, Hohestr. 16.

Schneidermstr., Anf.
fert. Herr. Kont. Pelze, Hüte

E. Preller, utert-
Eilenburger Str 3. Tel. 353

W. Seidel, Veeter
Kolonialw.. Lebensmittel.

Reinh. Zschiesche
Möbel, Manulakt Wäeche.
Auf Wunsch Teilzahlung
Bitterfelder Straße 17.

Nüte, Mutzen, Filzwaren

einr. Ryssol, r

Erich Paul, rei
Herren- u. u. Knabankonfekt.
O. Rast, Eilenburgerstr 22
liekert büligst rahrräuer,
Nähmaschinen und daran
vorkomm. Reparaturen

u. Repar Maurer Zimmerer Tischler Glaserei. Ropien, Koſco,
Parüewarennaus n Halle a. 8. Merzebarger Stresse 102. Telephon 6205. Brennholz Klbert Wagner Wind- und Motormuhle,

An- und Verkauf von Getreide,
Schulershot 22. Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co., Mehl und Futierartikel jeder Art,

Magod Halberstädter Leuchstedter Strasse 1. Teleph 3898. .Rohlandstr.5.1852. Rutomobiiwerketatt a et Gesch. I. el. Licht- u. Garl Kühne, Robiandst-,
aftanl. u. sämtl Bedarfs Uhbren, Gold, Brillen. Eig-

Lich Osram- Verkaulsstelle. Reparaturwerketatt.7 Büschdort m Paul Vllsch Nacht. Inh. WReideburg viermal wöchent c a a Vobigau ritce Krause i

reicher F 7 r Iabak olonialwaren Johannes Schranxk,NModior, Büschdorf a e Galerie For ſerckre, Progerie Kauthaus Paul Bassin, verm. Meta h
Or, BUSCHGOT, Srasenb. Linie 9 Feregani, Farben Tacke, PiGsel. Marnt. Fernrui T. neMittwochs u. Sonnteg- Ball. Erstkl. Orchester. ben BI Druck ruckerei. Tabak, Zigarr., gorr Ligerener j be S

P. Na r m Peolitzsch, Tioſos Deſſtzsch, Coſomaſwaren rriedriehetr 151, Kunet- u. riehetr. 24 h Zie ttelstrasse 19. e e, Bemehie Fahrrad Tabak. Kolonialw,u Dungekailk. Preußisohe Staatslottorie. u. Kuehengeräte.
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